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Wahlrechtsbetrachtungen
Von Dr Wichmann

Das wichtigſte Kapitel iſt die preußiſche Wahlreform
Hier ſollen nur die Hauptpunkte auf die es ankommt kurz
herausgergriffen werden Jn den letzten Jahren kam die preußiſche
Wahlreform im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wiederholt zur
Sprache Als im Januar 1904 der damalige Miniſter des Jnnern
die Erklärung abgab daß er niemals dafür zu haben
ſein werde die Grundlage des beſtehenden Wahlgeſetzes
zu ändern wandte ſich die Aktion der Wahlrechtsreformer auf eine
Aenderung der Wahlkreiseinteilung wobei die
Freikonſervativen durch Einbringung eines Antrages
Arendt den Anfang machten Zu dieſem Arendtſchen Antrage
wurde am 23 März 1904 ein freiſinnig nationalliberaler Abände
rungsantrag eingebracht der außer der Teilung übergroßer Wahl
bezirke eine allgemeine anderweite Feſtſtellung aller Wahlbezirke
und außer einer Neubeſtimmung der Geſamtzahl der Abgeordneten
auch eine ſolche der Wahlorte verlangte Ferner wurde ſtatt der
Bezirksdrittelung eine Zwölftelung der ganzen Wahlkreiſe
wie ſie bei den Stadtverordnetenwahlen in einzelnen Städten
eingeführt iſt und für die Wahlhandlung ein bequemeres in den
öſtlichen Provinzen erprobtes Verfahren gefordert Dieſe An
regungen blieben unberückſichtigt bezw ſcheiterten am Widerſpruch
des Herrenhauſes Nach Hammerſteins Rücktritt brachte der neue
Miniſter des Jnnern Herr v Bethmann Hollweg eine
geringfügige Reform inſofern zuſtande als er am 18 März 1906
einen Geſetzentwurf einbrachte der dann auch Annahme fand
der einige große Wahlkreiſe wie Berlin Teltow Beeskow Char
lottenburg einige oberſchleſiſche und rheiniſch weſtfäliſche Wahl
kreiſe neu abgrenzte und insgeſamt zehn Abgeordnete mehr be
willigte Berlin erhielt ſtatt 9 Abgeordneter deren zwölf Bei
der Beratung dieſer beiden Geſetzentwürfe hielt Miniſter von
Bethmann Hollweg eine bemerkenswerte Rede über den Stand
punkt der preußiſchen Regierung zur Wahlrechtsfrage
worin er dieſen Standpunkt wie folgt präziſierte Das ſei gerade
das verderbliche unſerer Zuſtände daß diejenigen Kräfte welche
die Produzenten unſerer materiellen und geiſtigen
Güter ſeien welche das wirkliche Leben ſchaffen vielfach
ſeitab ſtehen daß von dem was ſie wollen was ſie an
ſtreben ſo unendlich wenig hinüberdringe in das Gewoge
unſerer politiſchen Kämpfe Und doch ſeien dieſe Kräfte vorhanden
und was ſie wollten ſei nicht demokratiſche Gleich
macherei Damit hat der Miniſter ſich alſo zunächſt gegen
den Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen aus
geſprochen Er fuhr dann fort Die Kräfte die nicht nivel
lieren ſeien zu finden in den Fortſchritten unſerer Jndr
ſtrie den Erfindungen auf dem Gebiete der Technik der
Chemie dem erobernden Fleiß des Kaufmanns der Ent
wickelung der Landwirtſchaft und dem gewaltigen Auf
ſtreben der Arbeiterſchaft ferner der modernen Schrift
ſtellerei in den die Zeit bewegenden religiöſen Fragen
und in der Entwickelung der Philoſophie Schließlich er
klärte der Miniſter daß es gelte die Wahlrechtsfrage unter dem
Geſichtspunkte zu löſen daß unſer politiſches Leben nicht ver
öde und verflache ſondern emporgehoben und ver
geiſtig t werde Die wirklich treibenden und ſchaffenden Kräfte
unſerer Nation wollten von einer anorganiſchen un hiſto
riſchen und idealloſen Auflöſung des Volkskörpers
nichts wiſſen Es gelte dieſe Elemente alſo die orga
niſchen hiſtoriſchen und idealen Elemente zuſammenzu
faſſen Es könne und werde kein Wahlrecht der Zukunft geben
das ſich nicht aufbaue auf dem offenen und ehrlichen
Zuſammenarbeiten aller dieſer Elemente Die
Ausführungen des Miniſters waren nicht ſo klar daß man nun
ſagen könnte wie er ſich die Löſung des Problems eigentlich prak
tiſch gedacht hat Die Nationalliberalen laſen aus ſeinen Worten
heraus daß er ein PIural wahlrecht beabſichtige Es iſt aber
unmöglich daß der Miniſter an die Einführung eines ſogenannten
organiſchen Wahlrechts gedacht hat d h einer Volksver
tretung die der Forderung Mirabeaus entſpricht daß ſich der
Landtag zur Nation verhalten ſolle wie die Landkarte zur phy
ſiſchen Geſtaltung des Landes mit anderen Worten daß ſie ein ge
treues Abbild der geſamten ſozialen Gruppierungen des Landes
verkörpern ſoll ſo daß alſo jede Berufsgruppe in einem
gewiſſen Verhältniſſe zu den anderen Berufsgruppen ihre Son
dervertretung im Landtage fände Alſo ein Berufswahl
recht Hierbei erwächſt von anderen politiſchen Bedenken ab
geſehen die große Schwierigkeit eine einigermaßen ge
rechte Auswahl der Verteilung unter den nach Vertretung ver
langenden Intereſſen vorzunehmen ſo daß eine ſolche Löſung die
Einführung eines Berufswahlrechts als ein geradezu unglück
ſeliger Gedanke zu bezeichnen wäre Ob die preußiſche Regierung
noch auf dem Boden der Anſchauungen v Bethmann Hollwegs
ſteht iſt nicht bekannt Der neue Miniſter des Jnneren
v Moltke hat ſich über die Frage noch nicht geäußert

Ueber die Stellung der Parteien ſoviel daß die
Freiſinnigen bei dieſer Debatte im März 1906 den An
Da ſtellten das allgemeine gleiche geheime und
irekte Wahlrecht in Preußen einzuführen und eine Aende

tung der Wahlkreiſe auf Grund der Ergebniſſe der Volks
Zählung vom 1 Dezember 1905 und eine Neubeſtimmung der Ge
amntzahl der Abgeordneten vorzunehmen Lehne die Staats
egierung dieſe Vorſchläge ab ſo erſuchten die Freiſinnigen allein

um eine Neuordnung der Wahlbezirke Neuregelung der Geſamt
zahl der Abgeordneten und Neubeſtimmung der Wahlorte ſowie
um Einführung der geheimen Wahl für die Wahl

nnerwahlen Die Nationalliberalen reichten
nen Antrag ein wonach ſie zunächſt eine Neueinteilung der

irke und Reufeſtſetzung der Zahl der Abgeordneten for

Vergleiche Nr 9 und 11 der Saalezeitung

derten alsdann ein Pluralwahlrecht verlangten mit Mehr
ſtimmen für höhere Steuerleiſtung höhere Bildung und
höheres Alter ferner ein erweitertes Wahlrecht für die Wähler
der dritten Abteilung und ſchließlich das Proportionalſyſtem zur
Ermöglichung einer Vertretung für die Minoritäten wünſchten
Die Forderung eines erweiterten Wahlrechts für die Wähler der

r Abteilung war dabei nichts mehr als eine ſchöne Deko
ration

Jm Laufe dieſes Jahres hat dann die Wahlrechtsdebatte in
der öffentlichen Diskuſſion eine große Rolle geſpielt Die Frei
finnigen ſahen vor den Sommerferien von der Wiedereinbringung
ihres Wahlrechtsantrages zunächſt ab haben dann aber bei Be
ginn der Winterkampagne ihren Antrag erneut zur Diskuſſion ge
ſtellt und die Regierung wird ſich am 10 Januar darüber äußern

Ueber die Mängel unſeres heutigen preußiſchen Drei
klaſſenwahlſyſtems iſt man in allen liberalen Kreiſen
ein ig Seine grundlegende Beſtimmung beſagt daß nach Maß
gabe der direkten Staatsſteuerleiſtung die Arwähler in drei
Klaſſen geteilt werden das Fazit dieſer Einteilung iſt daß
die beiden erſten Klaſſen zuſammen im Durchſchnitt
etwa ein Siebentel der Bevölkerung ausmachen während die
dritte Klaſſe allein etwa ſechs Siebentel umfaßt Jm
Jahre 1903 fielen auf die erſte Abteilung 3,36 Proz auf die zweite
12,07 Proz und auf die dritte 84,57 Proz der geſamten Wähler
zahl des Staates Sobald die erſte und zweite Klaſſe einig ſind
iſt die dritte zu völliger Einflußloſigkeit verurteilt Die öffent
liche Stimmabgabe ſorgt dafür daß die zweite Klaſſe in
die Abhängigkeit von und Gemeinſchaft mit der erſten Klaſſe
gedrängt wird Bis zum Jahre 1890 war die vorgeſchriebene
Drittelung der Wähler nach dem Steuerbetrage für die Ur
wähler des ganzen Wahlkreiſes verfügt Jm Jahre 1890 wur
den die einzelnen Wahl bezirke des Wahlkreiſes die 750 1750
Seelen umfaſſen gedrittelt Hierdurch traten die ſonderbarſten
Erſcheinungen zutage die man unter dem Namen Wahlkurioſa
kannte Die andere Steuerverrechnung die am 29 Mai 1893 im
Anſchluß an die Miquelſche Steuerreform eingeführt wurde hatte
nur eine geringfügige Modifizierung der Verteilung der Wähler
in die einzelnen Klaſſen zur Folge Der vor einigen Jahren ge
machte Verſuch an Stelle der Drittelung die Zwölf
telung der Geſamtſteuerſumme einzuführen und da
durch eine Verſchiebung der Wähler aus der dritten
in die zweite und aus der zweiten in die erſte Klaſſe
zu bewirken ſcheiterte an dem Widerſpruch des Herren
hauſes Man hat neuerdings auf konſervativer Seite den Ver
ſuch gemacht dem preußiſchen Wahlrecht den Klaſſencharakter ab
zuſprechen Der konſervative Abg Vorſter ſucht das preußiſche
Wahlrecht in einer Broſchüre als das Jdeal ſtaatsmänniſcher
Weisheit hinzuſtellen indem er den ſtatiſtiſchen Nachweis verſucht
daß in 95 Proz aller Fälle dem Einkommen mittlerer Höhe die
zweite Abteilung offen ſtehe Es fei alſo ſo recht das Wahlrecht
des Mittelſtandes Dann müßte doch der Mittelſtand
tatſächlich auch im Abgeordnetenhauſe vertreten ſein
was aber bekanntlich nicht der Fall iſt ebenfo wenig wie der
Arbeiterſtand dort ſeine Vertretung findet Nur eine Klaſſe kann
bei den preußiſchen Wahlen ſiegen die Plutokratie Durch
die öffentliche Stimmenabgabe gerät eben die Mittelſchicht
in Abhängigkeit von der Plutokratie und in der dritten
Abteilung wählt man überhaupt nicht An dem
Klaſſencharakter des beſtehenden Wahlrechts iſt vernünftigerweiſe
nicht zu zweifeln Daß das Wahlrecht den Zweck eines Wahl
rechts die wahre Anſicht des Volkes kennen zu
lernen in keiner Weiſe erfüllt lehrt ein Blick auf die Ziffern
der Wahlbeteiligung Während bei den letzten Reichs
tagswahlen im Durchſchnitt über 80 Proz der Wahlberech
tigten ihr Wahlrecht ausübten betrug für das preußiſche Ab
geordnetenhaus der Durchſchnitt nur 23 Proz Jn der
erſten Abteilung war die Wahlbeteiligung 49 Proz in der
zweiten 34 Proz und in der dritten 21 Proz im Durch
ſchnitt Das iſt wie die Frankfurter Zeitung einmal hervor
hob ganz natürlich Die erſte Klaſſe wählt konſervativ
nationalliberal oder ultramontan die zweite wenigſtens teilweiſe
die dritte aber die zumeiſt freiſinnige oder ſozialdemokratiſche
Stimmen abgeben wählt zu lieber gar nicht um ſich den An
annehmlichkeiten der öffentlichen Stimmabgabe nicht
auszuſetzen Jn einzelnen Wahlbezirken des Oſtens ſinkt die
Wahlbeteiligung in der dritten Klaſſe bis auf 1,85 Proz der
Wahlberechtigten Jn der dritten Abteilung wurden im Jahre
1903 300 984 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben 23,87 Proz
der Geſamtzahl wogegen die nächſt ſtärkſte die konſervative Par
tei nur 221 000 Stimmen aufbrachte 17,53 Proz Die Sozial
demokratie ſetzte die Wahl eines Abgeordneten nicht durch die
konſervative Partei erreichte 143 Mandate

Einer der wundeſten Punkte des preußiſchen Wahl
rechts iſt die Wahlkreiseinteilung Darüber hat Rechts
anwalt Wolff in Stettin inſtruktive Mitteilungen veröffent
licht Der jetzigen Wahlkreiseinteilung die aus dem Jahre 1860
ſtammt liegen die Reſultate der Volkszählung von 1858 zu
grunde Man nahm damals als Durchſchnittszahl pro Abgeord
neten 50 000 Einwohner an Die heutige Durchſchnittsziffer
würde ſein pro Abgeordneter 84 100 Einwohner Heute gibt es
nach Rechtsanwalt Wolff unter den 276 Wahlkreiſen 183 in denen
weniger als 84 100 Einwohner auf einen Abgeordneten ent
fallen und 93 Wahlkreiſe in denen mehr als 84 100 Einwohner
auf einen Abgeordneten entfallen Die 183 zu leichten Wahl
kreiſe haben eine Geſamtb evölkerung von 19 Millionen die 93 z u
ſchweren Wahlkreiſe eine Geſamtbevölkerung von 18 Millionen
Preußen iſt alſo danach in zwei Bevölkerungsteile ge
ſchieden von denen der eine die privilegierte Hälfte 304 Ab
geordnete wählt während die zweite die deklaſſierte Hälfte bloß
139 Abgeordnete zu wählen befugt ſind Die Privilegierten ſind

h die land wirtſchaftlichen Bewohner die Deklaſſierten die
te

Jn der Provinz Sachſen iſt die Durchſchnittszahl für
einen Abgeordneten je 727094 Einwohner Die Unterſchiede zwiſchen
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den einzelnen Wahlkreiſen ſind ſo daß Heiligenſtadt
W orbis die geringſte Ziffer pro Abgeordneten aufweiſt
nämlich 41 287 Einwohner und Erfurt die höchſte Ziffer näm
lich 133 617 Einwohner pro Abgeordneten Halle iſt am zweit
ſchlechteſten geſtellt mit 123 166 Einwohnern pro Abgeordneten
d h der Wähler in Heiligenſtadt Worbis beſitzt ein ebenſo großes
Wahlrecht als drei Hallenſer Wähler zuſammen genommen Eine
gerechte Wahlkreiseinteilung iſt das Haupterfordernis einer Wahl
rechtsreform Stadt und Land muß gleich geſtellt werden Die
Landbevölkerung darf nicht auf dem Gebiete des Wahlrechts eine
Diktatur über das ſtädtiſche Bürgertum ausüben

Wie das Wahlrecht fein ſoll Darüber geben die Partei
programme der Volksparteien genügend Aufſchluß Jeden
falls darf es nicht derart ſein daß die große Maſſe des
Volkes von einer Vertretung ihrer Lebens
intereſſen ausgeſchloſſen iſt Mit Recht ſagt Georg
Meyer Die Zulaſſung der Arbeiter zu den politiſchen Rechten
bewirkt daß in den Kreiſen derſelben eine wenn auch nur relative
Zufriedenheit entſteht Sie kann deshalb als ein Schutzmittel
gegen revolutionäre Erhebungen angeſehen werden Das beſte
Schutzmittel dieſer Art würde es ſein wenn das preußiſche Wahl
recht demokratiſtert d h in der Richtung auf die Einführung des
allgemeinen gleichen geheimen und direkten
Wahlrechts ausgebaut würde was ſchon deshalb geboten er
ſcheint damit eine innere Zerklüftung des Deutſchen Reiches ſein
Auseinanderfallen in einen verfaſſungsrechtlich freiheitlichen Süder
und einen reaktionären Norden vermieden wird

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Zum Botſchaftsſekretär bei der franzöſiſchen
Botſchaft in Berlin iſt Lefösvre Ormeſſon ernannt
w

Der erbliche Adel iſt dem Generalleutnant z D Guſtar
Hoppenſtedt in Kiel verliehen worden

Der preußiſche Etat
Der im preußiſchen Landtage geſtern eingebrachte

preußiſche Etat für 1908 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 3 362 021 686 Mk ab Gegenüber den Veranſchlagungen
von 1907 zeigen die Schlußfummen von 1908 eine Er
höhung um 161 947 756 Mk Bei den eigentlichen Staats
verwaltungen ſind die ordentlichen Ausgaben um 113 583 194
Mark höher angeſetzt was hauptſächlich zu erklären iſt durch
die Bereitſtellung von 77 Millionen Mark zur teil
weiſen Deckung des Mehrbedarfs für die in Ausſicht genom
mene allgemeine Auf d der Dienſtbezügevon Beamten Geiſtlichen und Volksſchullehrern Von den
Mehrüberſchüſſen entfällt der größte Teil mit
22 654 200 Mark auf die Verwaltung der direkten
Steuern bei welcher die Einnahmen aus der Einkommen
ſteuer um 18 Millionen und aus der Ergänzungsſteuer um
5 Millionen höher angeſetzt wurden An den Minderüber
ſchüſſen iſt in erſter Linie die Eiſenbahnverwaltung beteiligt
mit 15 677 045 Mark U a weiſen die Dotationen und die
allgemeine Finanzverwaltung einen Mehrbedarf vom
14 646 266 Mark die Verwaltung der öffentlichen Schuld
eine Mehrausgabe von 15 470 844 das Finanzminiſterium
einen Mehrbedarf von 80 920 058 Mk auf darunter 77 Mill
zur teilweiſen Deckung des Mehrbedarfs für die Erhöhung
der Dienſtbezüge von Beamten uſw

Die Kriſis im Flottenverein
Die Nordd Allg Ztg ſchreibt Es beſtätigt ſich daß

auch der Großherzog von Oldenburg für den Fall
daß General Keim geſchäftsführender Vorſitzender bleibt
das Protektorat über den oldenburgiſchen Landesverband
niederlegen wird da er der Anſicht iſt daß die Wirkung die
ein großer nationaler Verein ausüben ſoll ſonſt verloren
gehen müßte Auch die Anſchauung über die Stellungnahme
des Prinzen Rupprecht hat ſich nach der dem General Keim
gewährten Unterredung nach keiner Richtung geändert

Die Grundzüge des Branntweinmonopol Entwurfs
Die Frankf Ztg iſt in der Lage die Grundzüge des

Branntweinmonopol Entwurfs den die Regierung vorlegen
will zu veröffentlichen Das Weſentliche iſt wie in Ergän
zung einer früheren Meldung zu berichten iſt aus folgenden
Angaben S erſehen

Der Monopolbetrieb des Reiches ſoll in der Weiſe vor
ſich gehen daß das Reich den Branntwein vom Brenner
kauft ihn reinigt und ihn dann an den Deſtillateur Händler
oder Schankwirt weitergibt Nur die kleineren Brennereien

Abfindungsbrennereien bis zu zehn Hektoliter Jahres
erzeugung ſollen aus dem Monopol ausgeſchaltet ſein und
über ihre Ware frei verfügen können Bei der Bemeſſung
des Branntweinankaufspreiſes den das Reich den landwirtſchaftlichen Brennern gzahlt ſoll ein Branntweingrund
preis zu Grunde gelegt werden und dieſer Branntwein
rundpreis ſoll ſo hoch ſein daß er die durchſchnittlichen Her
S des Alkohols in gut geleiteten landwirtſchaft
lichen Kartoffelbrennereien mittleren h deckt wobei
davon auszugehen iſt r Schlempe koſtenfrei zur Ver
fügung des Brennereibefitzers bleibt Der Branntwein
ankaufspreis wird nun nicht für jedes Quantum lt
ſondern nur für die Menge die innerhalb des Brenn
rechts jeder Brennerei hält d h des Kontingents das
jedem Betriebe wach beſtimmten Grundſätzen zuerteilt werden
ſoll Die alte Art der Kontingentierung wird durch dieſe
Brennrechte erſetzt Für das von einer Brennerei her

geſtellte Superkontingent wird ein erniedrigter Ankaufs



der Ueberbrandpreis lt Für die gewerblian ereien kommt dann noch ein dritter Preis ding ne

dieſe ſind ffelt und variieren bis zu 12
Mark pro Hektoliter r A in etwa 30 Abſtufungen je nach

Betrie en Brennrecht und Betriebsart nſo wie
das bisherige Kontingent wird geſamte bisheriBranntweinbeſteuerung durch das onopol erledigt Die
verſchiedenen S geltenden Branntweinſteuern werden
dadurch erſetzt daß das Reich den gereinigten Branntwein zu
einem Preiſe weiterverkauft der ihm eine höhere Einnahme
als die jetzigen Steuern ergaben ſichert der Entwurf nennt
dieſen Preis den Branntweinverkaufspreis Alle dieſe
Preiſe ſollen von dem Betriebsamt in deſſen Händen die
Verwaltung des Monopols liegt in gemeinſchaflticher Be
ſchlußfaſſung mit einem Beirat endgültig feſtgeſetzt werden
je nach der Marktlage können dabei die Vorſchriften des
Geſetzes und die einzelnen Brennrechte in beſtimmtem Um
fang modifiziert werden Der Entwurf ſieht ferner eine

Reihe von Entſchädigungen vor an die Spritfabriken deren
Angeſtellte ſowie an die Angeſtellten der Spirituszentrale
Die Brennereien die bisher am Kontingent beteiligt waren
ſollen als Erſatz für die wegfallende Liebesgabe zehn Jahre
auf jeden Hektoliter ihres Alkohols 10 Mark gutgeſchrieben
erhalten Den ſüddeutſchen Brennereien ſoll ein dauernder
Preisaufſchlag von 5 Mark garantiert werden

Ueber die Einzelheiten der Vorlage ſei nach der Frkf
Zeitung noch folgendes geſagt Die Denaturierung des

Spiritus ſoll ebenfalls durch das Reich erfolgen Der Preis
des denaturierten Spiritus ſoll für die nächſten fünf Jahre
auf 25 Mark pro Hektoliter feſtgeſtellt werden Das Reich
muß alſo beim denaturierten Spiritus zuſetzen und den Ver
luſt der dadurch entſteht auf den Preis für Trinkbranntwein
ſchlagen Auch für den Export iſt ein erniedrigter Verkaufs
preis vorgeſehen ſo daß alſo zu erwarten iſt daß die Mo
nopolverwaltung gelegentliche Produktionsüberſchüſſe zu
Unterpreiſen an das Ausland liefern und die ausländiſchen
Konkurrenten der deutſchen weiterverarbeitenden Jnduſtrien
Parfümerien Lackfabrikation chemiſche Jnduſtrien zum

Schaden des Jnlandes unterſtützen wird Die vom Mo
nopol erfaßten Betriebe müſſen alle als Verſchluß
brennereien eingerichtet werden d h Brennvorrichtung
Sammelgefäße und Rohrleitungen müſſen unter amtlichen
Verſchluß genommen werden der geſamte gewonnene
Branntwein muß in Sammelgefäße geleitet werden die be
ſtimt formulierten Vorausſetzungen entſprechen Für Qua
litätsbrennereien wird es techniſch ganz unmöglich ſein
dieſen Vorſchriften zu entſprechen da ſie keine Maſſenproduk
tion einheitlicher Qualitäten haben Techniſche Bedenken
ſprechen auch gegen die beabſichtigte Wiedereinführung des
Reinigungszwanges der vorausſichtlich die Verarbeitung
von kohlefiltriertem Branntwein unmöglich machen würde

Jm Reichstag
fand geſtern die erſte Plenarſitzung nach den Weihnachts
ferien ſtatt Der Präſident Graf zu Stolberg Wer
nigerode begrüßte die Abgeordneten im neuen Jahre und
teilte mit daß er die Interpellation Graf Kanitz vetreffend
den hohen Bankdiskont auf die Tagesordnung vom 14 d M
ſetzen werde Erſter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung
iſt die Fortſetzung der Beratung des Antrages Graf Hom
peſch Zentr betr Erhaltung und Förderung des Hand
werkerſtandes und des kaufmänniſchen Mittelſtandes Na
mens der Antragſteller ergreift das Schlußwort der Abg
Jrl Zentr Redner dankt im Namen der Antragſteller
für die einmütige Bereitwilligkeit des Hauſes dem Hand
werkerſtande zu helfen Der Redner wendet ſich darauf in
längeren Ausführungen gegen die ſozialdemokratiſche Agita
tion die die Handwerkerorganiſation bekämpft

Religion und Konfeſſion
Der Deutſch Evangeliſche Kirchenaus

ch u ß tritt am 8 und 9 d M in Berlin unter dem Vor
tz des Wirkl Geh Rats D Voigts zuſammen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

7 Sitzung vom 8 Januar
Am Miniſtertiſch Freiherr v Rheinbaben Dombois Wallach

Mölle Breitenbach Holle
Präſident v Kröcher eröffnet die Sitzung um 1,15 Uhr
Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Abgeordneten

v Schierſtädt konſ durch Erheben von den Plätzen
Finanzminiſter Freiherr v Rheinbaben überreicht dem Präſi

denten den Staatshaushaltsetat für das Rechnungs
jahr 1908 nebſt Anlagen und beginnt ſodann ſeine Ausführungen
mit einem Rückblick auf das ab gelaufene Etatsjahr 1906
Dieſes hat im Zenit der wirtſchaftlichen Entwickelung geſtanden
und mußte auf die Finanzlage günſtig einwirken Aber unvor
hergeſehene Ereigniſſe ändern das erwartete Bild Der überaus
lange und ſtrenge Winter hat die Mehreinnahme der Eiſenbahn
um 13,4 Millionen gegenüber dem Anſchlag verringert die Mehr
ausgabe um 8,1 Millionen vermehrt Statt des in meiner vor
jährigen Etatrede angenommenen Ueberſchuſſes von 30 bis 37
Millionen gegenüber dem Voranſchlag beträgt er nur 14,5 Mill
da aber 55,3 Millionen noch aus dem Vorjahre zu verrechnen ſind
begiffert ſich der virtuelle Ueberſchuß des abgelaufenen Etatsjahres
auf 79 bis 80 Millionen

Nunmehr das laufende Etatsjahr 1907
Jch habe im Vorjahre ausgeführt daß unſere wirtſchaftliche

Lage im allgemeinen geſund iſt daß aber ein gewiſſer Rückſchlag
eintreten wird Dieſer Umſchwung iſt tatſächlich in der zweiten
Hälfte des Jahres 1907 eingetreten und hat ſich namentlich bei
der Eiſeninduſtrie bemerkbar gemacht Zwar iſt unſere Roh
produktion geſtiegen aber die Preiſe in Roheiſen und Stabeiſen
ſend abgeflaut Unter dem hohen Goldſtand hat auch die Bau
tätigkeit ſehr gelitten aber im allgemeinen kann man ſagen daß
unſere Beſchäftigung auf der alten Höhe geblieben iſt wenngleich
Ausnahmen zu bemerken ſind und daß die Werke bemüht ſind
nach Möglichkeit Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden Als günſtiges
Moment darf man es bezeichnen daß Amerika entſprechend ſeinem
geringeren Konſum ſeine eigene Produktion eingeſchränkt und
bisher noch nicht den Verſuch gemacht hat Eiſen zu Preiſen auf
unſeren Markt zu werfen zu denen wir nicht konkurrieren können

Der Miniſter prüft dann wie ſich dieſe ungünſtigen Umſtände
auf die großen Betriebsverwaltungen und namentlich auf die
Eiſenbahnen geltend gemacht Die Einnahmen der Eiſenbahnen
waren für 1906 um 69 Milllionen höher geſchätzt als im Vor
jahre Dieſe Mehreinnahmen haben wir tatſächlich erreicht bis
Ende November des vergangenen Jahres Die Eiſenbahnver
waltung ſchätzt daß in den letzten vier Monaten des Etats
jahres die Einnahmen nur um 7,2 Millionen ſteigen Sie rechnet
beim Perſonenverkehr mit einem Minderüberſchuß von 9,6 Mill

Lebhaftes Hört hört l Jm Güterverkehr auf ein Plus allein abhängig ſondern in hohem Grad von

von 17 Millionen Dieſe Schätzungen ſind ſehr vorſichtig und ich
gehe wohl nicht zu weit wenn ich den noch zu erwartenden Ueber
ſchuß auf 20 bis 30 Millionen ſchätze

Dagegen haben ſich die Ausgaben der Eiſenbahn
über alles Erwarten un günſtig geſtaltet Lebhaftes Hört
hört rechts Sie betrugen bis September 75 Millionen
Mark und werden neuerdings auf 106 Millionen Mark geſchätzt
Wiederholtes Hört hört Beſonders große Mehrausgaben ſind

durch die Ueberſchreitungen bei den Löhnen und durch die all
gemeine Preisſteigerung für die meiſten Mate
rialien namentlich die Kohlen Hört hört links entſtanden
Jm übrigen wird der Eiſenbahnminiſter bei ſeinem Etat wohl
mitteilen welche Maßnahmen er getroffen hat um wieder zu einem
befriedigenderen Betriebsabſchluß zu gelangen Beſonders be
merkenswert iſt die Steigerung des Betriebskoef
fizienten Während er 1889 nur 54,83 Prozent betrug er
reichte er 1906 die Höhe von 62,63 Prozent und wird 1907 vor
ausſichtlich auf 67 Prozent ſteigen Hört hört Das beweiſt
wie teuer der ganze Betrieb geworden iſt Es war immer unſer
Stolz mit günſtigen Koeffizienten zu arbeiten und wir müſſen
alle Kraft anwenden den Betriebskoeffizienten auf angemeſſener
Höhe zu halten Die Eiſenbahnverwaltung wird für 1907 voraus
ſichtlich um 81,5 Millionen hinter dem Etat zurückbleiben nach
einer anderen günſtigeren Berechnung der Einnahmen um 58 bis
68 Millionen Eine weitere Verſchlechterung wird vorausſichtlich
die Bergverwaltung aufweiſen um 7,3 Millionen Sie ſchätzt
ihre Mehreinnahmen ungefähr auf 16,1 Millionen dem ſtehen
aber auch Mehrausgaben gegenüber die ſie auf 23,4 Millionen
veranſchlagt und die hauptſächlich in den Lohnſteigerungen und
umfaſſenden koſtſpieligen Sicherungsmaßnahmen begründet ſind
Die indirekten Steuern würden vorausſichtlich mit einem Minder
ertrag von 1,9 Millionen abſchließen insbeſondere bei der Stempel
ſteuer weil durch den großen Bauarbeiterſtreik das
Bau und damit auch das Grundſtücksgeſchäft erheblich beein
trächtigt wurde Bei der allgemeinen Finanzverwaltung wird
vorausſichtlich ein Mehrbedarf von 4,2 Millionen erforderlich
ſein da die für die geſtundeten Matrikularbeiträge in Reſerve
geſtellten 30 Millionen nicht ausreichen werden Das Verhältnis
zum Reich wird vielleicht ſogar noch eine weitere Verſchlechterung
dadurch erfahren daß die Ueberweiſungsſteuern vorausſichtlich um
7,3 Millionen hinter dem Etat zurückbleiben werden Die Bau
verwaltung wird um 11,7 Millionen die direkten Steuern um
18,2 Millionen günſtiger abſchließen Aber das reicht entfernt
nicht um das ungünſtige Ergebnis der Bergverwaltung und Eiſen
bahnverwaltung wett zu machen und ſo wird das voraus
ſichtliche Defizit des Rechnungsjahres 1907 ſich
auf 68 Millionen oder nach einer günſtigeren Schätzung der
Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung auf 45 bis 55 Millionen
ſtellen zu deren Deckung der Ausgleichsfonds der Eiſenbahnver
waltung heranzuziehen iſt

Unter dieſen Umſtänden iſt es ſchwer geweſen im vorigen Jahre die
Teuerungszulagen für die Beamten aufzubringen Jch bin wegen
meiner Haltung zu dieſer Frage ſchwer angegriffen worden ich
kann aber nur nochmals betonen daß es nicht Mangel an Wohl
wollen für die Beamten war ſondern die pflichtmäßige Erwägung
daß wir keine Ausgaben leiſten dürfen wenn wir keine Ein
nahmen haben Es wird für das Haus aber von Jntereſſe ſein zu
erfahren daß es mit den 5 Millionen die in letzter Stunde ein
geſtellt ſind gelungen iſt allen mittleren Beamten mit Familien
bis zu 3600 Mark Gehalt die Zulage von 100 Mark zu gewähren

Bravo
Jch komme zum Etat für 1908 Nach den Jahren günſtiger

Konjunktur gehen wir einer wirtſchaftlich ungünſtigeren Zeit ent
gegen die Abflauung der Konjunktur hat bereits in der zweiten
Hälfte des Jahres 1907 eingeſetzt Jch ſehe aber keinen Grund
zum Kleinmut ich bin vielmehr der Meinung daß einer Zeit ſo
günſtiger Entwicklung auch mindergünſtige Zeiten folgen müſſen
und daß wir keinen Grund haben die Tür zuzuſchlagen wenn ſich
Wetterwolken am wirtſchaftlichen Himmel zeigen Jch halte unſer
Wirtſchaftsleben im Grunde genommen für ein gutes Nicht nur
die Jnduſtrie hat ſich beſſer vorgeſehen als bei früheren Kriſen
ſondern auch die Landwirtſchaft hat wieder Mut gefaßt und das
wird dazu beitragen die Schwierigkeit der Lage zu überwinden
Wir werden dieſe Zeiten überwinden wenn Selbſtvertrauen und
Arbeitsfreudigkeit auch ferner vorhanden iſt und wenn wir uns
mehr der Grenzen bewußt ſind die unſerer wirtſchaftlichen Ent
wickelung gezogen ſind Ein etwas langſamerer Gang unſeres
wirtſchaftlichen Lebens wird ſelbſt vom Standpunkt der Erziehung
der Nation inſofern nicht unerwünſcht ſein als er uns Anlaß
gibt uns wieder auf uns ſelbſt zu beſinnen und uns die Frage
vorzulegen ob wir uns nicht vielfach an einen Zuſchnitt des
Lebens gewöhnt haben der nicht im Einklang ſteht mit den Be
dingungen unſerer wirtſchaftlichen Exiſtenz Lebh Zuſtimmung
Jch kann mich dem Eindruck nicht verſchließen daß vielfach
und ich nehme keinen Stand aus ſich eine Neigung zum Luxus
bemerkbar macht die durchaus im Widerſpruch ſteht zu der hiſto
riſchen Entwickelung unſeres Volkes Sehr richtigl Aus dem
mageren Boden der Mark Brandenburg hervorgegangen hat unſer
Volk ſich unter vielfachen Entbehrungen zu ſeiner jetzigen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Höhe emporgerungen Deſſen ſollten
wir eingedenk ſein Jch habe einmal ein treffendes Wort geleſen
von dem goüt des dépenses Dieſer godt des dépenses dieſe
Neigung zu Ausgaben hat leider von unſerer ganzen
Nation Beſitz ergriffen Und das trifft zum Teil auch auf unſere
Staatsverwaltung zu Sehr richtig Auch ſie hat es zum Teil
verlernt ſich mit minderguten Einrichtungen zu begnügen und
glaubt das Beſte verlangen zu müſſen Wir in der Finanz
verwaltung haben dieſem Beſtreben entgegengearbeitet und die
Tatſache daß von dem Etat nach genauer Sichtung ſo gut wie
gar keine Abſtriche gemacht wurden kann dafür ſprechen daß wir
in dieſer Beziehung unſere Pflicht nicht außer acht ließen Aber
bei unſerem komplizierten Staatsweſen mit einem Dreimilliarden
etat kann keine Finanzverwaltung ihre Kontrolle bis in die täg
lichen kleinen Ausgaben hinein erſtrecken Von dem Kleindienſt
hängt es aber ab ob die Summierung für den ganzen Staat eine
günſtige oder ungünſtige ſei Das ben gekennzeichnete Beſtreben
trifft auch auf die Gemeinden zu Wohin die zunehmende Ver
ſchuldung der Gemeinden führen ſoll weiß ich nicht Lebhaftes
ſehr wahr rechts Die Herſtellung von Kanaliſation Waſſer
leitung uſw die ganzen im Jntereſſe der minderbemittelten Klaſſen
liegenden Maßnahmen legen den Kommunen gewiß große Opfer
auf Aber ſie haben ſich auch gewöhnt Dinge die zwar nützlich
aber nicht notwendig ſind aus Anleihemitteln zu beſtreiten Jch
glaube ein langſamerer Gang unſerer wirtſchaftlichen Entwicke
lung wird unſeren ſtaatlichen und Kommunalverwaltungen zum
Bewußtſein bringen daß Maßhalten im Leben des Einzelnen wie
im Staatsleben das oberſte Gebot iſt Lebh Zuſtimmung rechts

Ein wichtiger Faktor unſeres wirtſchaftlichen Lebens iſt der
Geldſtand Ueber die zukünftige Entwickelung will ich mich
nicht näher ausſprechen Jch kann da nur mit einem bekannten
Berliner Börſenmanne ſagen Wenn ich Prophet gelernt hätte
brauchte ich mich nicht ſo zu ſchinden Große Heiterkeit Die
Bedingungen unſeres wirtſchaftlichen Lebens ſind nicht von uns

dem internationalenh e h v len

Geldmarkte und da iſt es in hohem Maße ſchwer die Entwickelung
vorauszuſagen Jn Amerika iſt ja eine gewiſſe Beruhigung und
Erleichterung eingetreten Andererſeits iſt aber die Entwicke
lungsmöglichkeit der amerikaniſchen Induſtrie ſchwer vorauszu
ſagen und damit auch die Entwickelung des Geldmarktes auf der
ganzen Welt Jſt die wirtſchaftliche Lage ſomit ſchwieriger ge
worden ſo mußte ſich bei der Abhängigkeit der Betriebsver
waltungen von dieſer Lage das auch in dem Etat für 1908 geltend
machen Jch habe ſchon mehrfach erklärt daß geſteigerte Ausgaben
und verminderte Einnahmen das Charakteriſtikum der Entwicke
lung der letzten Zeit ſind Das trifft beſonders für 1908 zu Die
Deckungsmittel ſind von den Anforderungen der verſchiedenen
Reſſorts um 322 Millionen überſchritten worden Durch die Mehr
aufwendung für die Beamten und Lehrergehälter ſteigt dieſe
Summe auf 442 Millionen Es war eine überaus ſchwierige Auf
gabe bei dieſen Verhältniſſen eine Bilanzierung des Etats zu

der Ausgaben als zweiter der Anleiheweg und als dritter die
Erhöhung der Einkommenſteuer Als wichtigſte Aufgabe be
trachteten wir es die Ausgaben nach Möglichkeit einzuſchränken
Weiter wie wir gegangen ſind konnten wir nicht gehen wenn wir
durch die Verkürzung der Reſſortanſprüche nicht zu einem Still
ſtande des wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens kommen wollten
Was die Frage der Anleihen anlangt ſo iſt bei unſerem Geld
ſtande jede Anleihe unerwünſcht und nicht zu rechtfertigen für
Zwecke für welche nach wirtſchaftlichen Grundſätzen andere Mittel
bereit zu ſtellen ſind Schon 1892 iſt von dieſem hohen Hauſe ein
Beſchluß gefaßt worden wonach in der Eiſenbahnverwaltung nur
neue Anlagen aus Anleihemitteln dagegen die Koſten für die be
ſtehenden aus laufenden Mitteln beſtritten werden ſollen Wollte
man von dieſem Grundſatze abweichen ſo würde man zu einer
Gefährdung der wirtſchaftlichen Zukunft gelangen indem wir
dieſe zu Gunſten der Gegenwart überbürden Die Entwickelung
des Extraordinariums der Eiſenbahnverwaltung ſtieg von Jahr
zu Jahr und es iſt mir nicht zweifelhaft daß die Steigerung an
dauern wird Würden wir die wachſenden Anſprüche auf An
leihen verweiſen ſo würden die Anleihen lawinenartig wachſen
Nur wenn vorauszuſetzen wäre daß wir in Preußen zu einer
Periode der Ruhe und des Stagnierens kommen wo wir im Alten
teil ſitzen und uns die Hände wärmen wäre dieſer Standpunkt
denkbar Jſt eine ſolche Zukunft vorauszuſehen Gottlob noch
nicht Wir ſind ein auf allen Gebieten voranſtrebendes Land
Damit iſt auch die Sicherheit gegeben daß auch die Zukunft noch
höhere Anſprüche als die Gegenwart ſtellen wird Die Erfindungen
der Jnduſtrie und Technik werden neue Anſprüche ins Leben
rufen 380 Millionen ſoll allein die Elektriſierung der Berliner
Stadtbahn koſten Bei dieſen großen Ausgaben aus der Ver
gangenheit ſtammende Schulden zu decken iſt unmöglich Wenn
wir von dem Standpunkt des Jahres 1892 abweichen kommen
wir zu der Wirtſchaft des Reiches die ja von allen Seiten ver
urteilt wird Zuſtimmung rechts Schließlich kommt auch der
Moment wo wir unſere Anleihen nicht mehr unterbringen können
Jnm weiteren Verlaufe ſeiner Darlegungen begründete der

Miniſter den neuen Modus der Begebung der Ankeihe
ähnlich wie es von offiziöſer Seite bereits geſchehen iſt Jn der
Beſprechung des Etats der einzelnen Miniſterien betont der
Miniſter unter anderem daß im Etat des Miniſteriums des
Jnneren eine neue Beamtenkategorie die der Kreis
aſſiſtenten geſchaffen worden ſei Dieſe Beamten ſeien not
wendig als Hilfsarbeiter der vielfach überlaſteten Kreisſekretäre
Jm Kultusetat ſind unter anderem 12 neue Lehrerſeminare und
drei Präparandenanſtalten vorgeſehen Jm Extraordinarium des
Etats iſt insbeſondere das techniſche Unterrichtsweſen beſonders
bedachtger Miniſter ſchließt mit dem Ausdruck des Vertrauens daß

es gelingen werde in gemeinſamer Arbeit der Schwierigkeiten Herr
zu werden die ſich in unſerem Wirtſchaftsleben wie im Etat der
deſſen getreues Spiegelbild ſei gegenwärtig zeigen Lebhafter
Beifall

Fortſetzung folgt

Der Kölner Peters Prozefz
Nachdr verb S u H Köln 6 JanAuch zu der heutigen zweiten Sitzung im Prozeß des Dr Pe

ter s gegen den Gouverneur a D v Bennigſen und den Redak
teur der Kölniſchen Zeitung Brüggemann war der Andrang
des Publikums ſehr groß Das Königl Landgericht hat jedoch ein
ebenſo einfaches wie draſtiſches Mittel gefunden um der oft läſtigen
Neugier der Zuhörer beſonders der Damen zu ſteuern indem es den

r einfach ohne jede Sitzgelegenheit ließ Die Folge iſt daß
ald ein Zuhörer nach dem andern wieder verſchwindet Die heutige

Sitzung begann mit einem Zwiſchenfall Juſtizrat Sello erbat das
Wort zu einer Anfrage deren Beantwortung ihm im berechtigten Jn
tereſſe ſeines Klienten zu liegen ſcheine Er erklärte Jn den geſtri
gen Ausführungen die Herr v Bennigſen zu der erhobenen An
klage machte glaube ich mit großer Beſtimmtheit verſtanden zu haben

obwohl er es mit ſo leiſer Stimme ſagte als ob er wünſchte daß
man es nicht überall im Saale verſtehen ſollte er habe nach ſeiner
Ankunft in DeutſchOſtafrika ſich für verpflichtet gehalten auf Dr
Peters aufzupaſſen wie auf

ein ſchädliches Ungeziefer Bewegung

err v Bennigſen ſpringt erregt auf und ruft Das iſt
unwahr Auch A Falk ſchüttelt erregt den Kopf KeſigeSello Herr Vorſtender ich wollte nur Gerüchten gegenüber oſt

ſtellen daß eine ſolche Aeußerung nicht gefallen iſt Vorſ Jch
kann nicht etwas feſtſtellen was nicht n iſt 2 kann nur
feſtſtellen und rügen was geſägt iſt Juſtizrat Sello Mein
Klient hat den Ausdruck auch nicht gehört Jch bitte aber
ſtellen daß der Ausdruck wirklich nicht gefallen iſt R A F a t

e du Als erſter Weg bot ſich uns eine tunlichſte Einſchränkung

j Ich bitte Herrn Juſtizrat Sello zu einer Aeußerung zu veranlaſſen
was er damit gemeint hat als er die Wendung gebrauchte daß die
Aeußerung ſo leiſe gefallen ſein ſoll als ob ſie nicht überall im
Saale verſtanden werden ſollte Juſtizrat Sello Jch ſagte er
wünſchte wohl nicht daß man die Aeußerung im ganzen Saale hören
ſollte Vorſ erregt Jch bitte jetzt von dieſer Sache abzu
kommen wir haben Wichtigeres zu tun die Sache iſt für mich er
ledigt A Falk Für mich iſt die Sache nicht erledigt Jch
ſtelle feſt daß Juſtizrat Sello eine klare Antwort auf meine Frage nicht
gegeben hat Er hat Herrn v Bennigſen einen Vorwurf gemacht der
durch nichts gerechtfertigt iſt Er hat weder dieſe Aeußerung getan
noch mit einer Stimme geſprochen die im Saale nicht gehört werden
konnte Jch bitte dieſe Unterſtellung zurückzuweiſen Vorſ Jch
kann doch daran nichts ändern A Falk Es iſt ja auch hier
nicht die Stelle dafür

Dr Peters ſpringt auf
und bittet um das Wort Der Vorſitzende verweigert es ihm aber in
erregter Weiſe Er erklärt er wünſche es nicht daß weiter auf dieSache eingegangen werde Damit iſt dieſer Zwiſchenfall erledigt und

es werden die letzten noch nicht verleſenen Teile der L
urteile zum Vortrag gebracht Die Verleſung nimmt noch längere
Zeit in Anſpruch

Vor Eintritt in die Zeugenvernehmung ſtellt Juſtizrat Sello
noch feſt a der Kaiſer im Juli 1905 im Gnadenwege dem Dr

eters Titel und Würden eines Reichskommiſſars wieder
illigt habe v Bennigſen Das wird nicht beſtrittenmöchte mich aber vor Eintritt in die Beweisaufnahme noch

Vorwurf der Stimmungsmacherei verwahren der ſſe en mi

ten en Vorwurf
als ganz ungerechtfertigi
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gekommen war

kannt iſt J

iedenheit t erklären daß ia e Aeu 7 Dr Pe c rkann enn Ju itizrat Sello geſtern den h erho
kreibe r W ſo kennt er weder die geograp iſchen n
die Verkehrsver Zintpe in Afrika Vorſ unterbrechend
möchte Sie bitten ſich nur auf die Mitteilung von Tatſachen zu be
ſchränken v Bennigſen Es handelt ſich um den Biſchof
Smit hie s und ſeinen Brief Der ganze Verkehr ging damals über
die Poſtſtation Magila Biſchof Smithies befand ſich als Vertreter
der engliſchen Miſſion in Magila und hatte vermutlich ſo
wohl von Weißen wie von Eingeborenen zuerſt von den
Taien des Doktor Peters Kenntnis erhalten und zwar in
offenbar ſehr glaubwürdiger Weiſe denn ſonſt würde derr
als vorſichtig und klug bekannte Mann nicht ein ſo ſcharfes Urteil über
Peters dem Gouverneur C gefällt haben Er würde nicht mit
der Forderung oder wie der Gouverneur ſägt Drohung an ihn heran
getreten ſein er möchte eine Unterſuchung einleiten da er ſonſt ge
zwungen ſei ſich der engliſchen Preſſe zu bedienen Der Staats
miniſter Gouverneur v Soden hat hierüber ausführliche Bekundungen
in dem Prozeß des Dr Peters gegen den Regierüngsrat Martin ge
macht Er hat damals erklärt daß er erwarteie daß Peters ſelbſt ein
Disziplinarverfahren gegen ſich beantragte nachdem er

d n von Smithies als Mörder bezeichnet
worden war Dr Peters hat nun geſtern geſagt was Smithies hinter ſeinem Rücken geſagt hee V ihn ch lag Wenn

neur v Soden a agt er habe auf einen Antrag von Dr Peters
zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens gewartet ſo kann ich die
Worte des Dr Peters nicht mehr für richtig halten Dr Peters
hat ſpäter geſagt er habe in dieſer Sache keinen Brief von Smithies
erhalten Das t ganz undenkbar denn der zweite Brief der ein Ent
wurf geblieben iſt nimmt ausdrücklich Bezug z einen vorhergehenden
Jch bitte alſo Herrn v Soden als Zeugen darüber zu vernehmen
Meine Herren wer treibt in Vgſen Saal Stimmungsmache Doch
nicht der der die Perſon des Biſchofs Smithies in den Prozeß hin
einzieht ſondern der der von Smithies einem edlen Manne be
hauptet hat vig nur aus politiſchen Intereſſen gegen Peters aufge
treten Der Biſchof Smithies iſt auch einer bon den Zeugen die

wer re r e Verleumdungen verfolgt
werden weil ſie gegen Peters aufgetreten ſind Bewegung Dreters ſpringt auf Jch bitte Vorſ entelbrecheey kon
tatiere daß Herr v Bennigſen nicht geſagt hat daß Dr Peters den
Biſchof verfolgt hat Dr Peters Jch will ja dazu gar nichts
ſagen ich möchte nur feſtſtellen daß Magila nicht der Hauptort des
Karawanenverkehrs iſt Biſchof Smithies iſt von mir nicht ange
griffen worden habe nür gehe daß ich nicht weiß ob er
deutſchfeindlich war daß ich aber wiſſe daß er britenfreundlich ge
weſen iſt Jm übrigen möchte ich Herrn v Bennigſen nur bemerken
daß zwiſchen uns beiden ſich die weitere Sache ja wohl

außerhalb des Saales abſpielen
wird Bewegung Jhm habe ich keine Erklärung mehr abzugebenNur meinen deutſchen Landsleuten gegenüber möge noch ums
ausdrücklich betonen daß ich nur ken habe daß mein Vorgehen
gegen Smithies berechtigt war weil er Engländer war und weil ich am
Kilimandſcharo die Beſißrechte i die deutſche Nation zu ſichern hatteDas habe ich nach beſtem Wi ſen und Gewiſſen getan das iſt ich

mir nicht abſtreiten Daß er mich ſpäter einmal Mörder genannt
De ſoll habe ich erſt nach meiner Rückkehr nach Deutſchland er
ahren Die Sache am Kilimandſcharo war keine cause celepre

Mein Kopf war damals voll von wichtigeren Sachen Es handelte
ſich damals um den e oder den Nichtbeſitz dieſes Gebietes für
Deutſchland Dann wi ich noch feſtſtellen daß ich tatſächlich im
Jahre 1895 ein Disziplinärverfahren gegen mich
ſelbſt beantragt habe nachdem mir der Küſtenklatſch zu Ohren

Jch kann das beweiſen Herr v Bennigſen wird es
mir aber auch ſo glauben wenn er es mir aber nicht glaubt ſo iſt es
mir auch gleichgültig Vorſ Das iſt keine h Aeußerung
ich bitte das zu unterlaſſen Dr Peters Jch bitte tauſendmal um
Entſchuldigung Ich beantragte das Disziplinarverfahren gegen mich
nach den Angriffen des Abgeordneten v Vollmar im Reichstage Man
lehnte es aber ab gegen mich einzuſchreiten Bald darauf erhielt ich
von der Reichsregierung das Angebot als Landeshauptmann nach
Tangajika zu gehen Ich ging aber darauf un ein v Bennigſen

ch möchte nur die Erklärung abgeben daß ich überhaupt nicht gegen
Peters den Vorwurf erhoben habe daß er den Biſchof Smithies ver
leumdet habe Jch habe nur geſagt daß in ſeiner Preſſe viele An
griffe gegen Smithies erhoben wurden Juſtizrat Sello Jch möchte
auch eine Erklärung abgeben für mich iſt die Sache damit daß Herr
v Bennigſen erklärt hat er habe meinen Klienten nicht beleidigen
wollen endgültig erledigt Jch erkläre das im Jntereſſe eines fried
lichen Verlaufe der Verhandlung A Falk beantragt die Tatſachen
nachzuprüfen durch die Biſchof Smithies zur Kenntnis der Peters
ſchen Taten kam Juſtizrat Sello Es intereſſiert uns durchaus
nicht was Biſchof Smithies von den Karawanen über Vorgänge ge
hört hat denen er ſelbſt nicht hat Wohin kommen wir
wenn wir uns nur mit dem beſchäftigen was von Hörenſagen be

iſt bitte endlich in die Beweiserhebung über die Vorgänge
am Kilimandſcharo einzutreten und alle übrigen Sachen beiſeite zu
laſſen A Falk widerſpricht dem und verlangt beſonders feſtzu
ſtellen daß Biſchof Smithies ein anerkannt ruhiger und friedlicher
Mann war der niemals deutſchfeindlich geweſen ſei ſondern der ledig
lich e Miſſionstätigkeit lebte Ferner bat er darüber Beweis zu
erheben daß der Biſchof geſagt habe einen Mörder könne er nicht auf
ſeiner Station empfangen Als Zeugen hierfür benannte er den Pater
Acker aus Knechtſtedten im Rheinland Ferner ſtellte er noch unter
Beweis Es befinde ſich bei den Akten des Kolonialamts eine
ganze Korreſpondenz zwiſchen Dr Peters und dem Biſchof
mit Bezug auf die Vorgänge am Kilimandſcharo Gerade mit Rück
ſicht auf die heutige Erklärung des Dr Peters daß er erſt ſpäter
Kenntnis von den Anſchuldigungen des Biſchofs gegen ſich erfahren
habe ſei es wichtig dieſe ganze Korreſpondenz zu verleſen Sie ſei
im Blatt 37 bis 39 der Kolonialakten aufbewahrt Dabei ſei auch eine
Zuſchrift des Biſchofs vorhanden in der er eine Anzeige bei der Reichs
regierung über das was ihm in Magila über Peters erzählt wurde
mache Ferner ſeien in den Akten des Kolonialamts nicht nur Briefe
des Biſchofs an die Regierung ſondern auch ſolche an Dr Peters
ſelbſt vorhanden woraus alſo klar hervorgehe daß

Peters von Smithies auch direkt über die Vorwürfe unterrichtet
worden ſei Er bitte alſo auch dieſe Briefe zur e zu bringen
da ſie mehrere ſchwere Vorwürfe enthalten Ferner beantrage er
die Heranziehung eines Briefes des Biſchofs an den Gouverneur
v Soden in dem er berichtet daß ihm Peters zurückgeſchrieben habe
der Boy ſei nicht wegen Ehebruchs gehängt worden Dr Peters
Jch kann mich dieſen Anträgen nur aufs wärmſte anſchließen Jch
perſönlich habe das größte Intereſſe daran daß endlich den Tuſche
leien ein Ende gemacht wird die in letzter Zeit in Deutſchland um
fraingen als liege etwas in den Kolonialakten das mir gefährlich
ei Jch bedaure nur daß dieſe Anträge erſt jetzt herauskommen wir

hatten ſie ſchon früher erwartet Vorſ Jch bedaure auch daß man
erſt jetzt uns den Antrag vorlegt Dr Peters Was in den Kolo
nialakten liegt das habe ich bereits mehrfach geſagt wenn ich ſage daß
es nichts iſt ſo können Sie mir glauben Heiterkeit im Zuhörer
raum Der Vorſitzende erſucht um Ruhe Dr Peters Jch bin
mit Smithies ſeit jener Zeit nicht mehr zuſammen gekommen Er iſt
aus meinem Leben ausgeſchieden Jch bedaure es aber ich glaube
er iſt ſchließlich von einem Haifiſch aufgefreſſen worden Heiterkeit

A Falk wiederholt ſeine Anträge und erklärt Dr Peters ſtelle
ch bei der Behandlung der Vorgänge am Kilimandſcharo als ob er
r Direktor einer Erwerbs und Betriebsgeſellſchaft geweſen ſei der

Decharge erhalten habe und der nun glaube keinerlei d e mehr
zu verdienen Zum Beweiſe deſſen habe Dr Peters die Perſon des
Kaiſers in die Debatte gezogen darauf könne er ſich natürlich nicht

e das ſei ihm unmöglich Vorſ Dr Peters hat nicht Un
ziher ges ausgeführt ſonſt würde ich es zurückgewieſen haben Jch

itte meine Sitzungspolizei nicht anzugreifen Jch habe aus ſeinen
Ausführungen nichts Unpaſſendes herausgehört A Falk Jch

abe auch nicht behauptet daß das der Fall iſt Jch will dem Dre
eters aber zu dieſes Gebiet nicht folgen wir wollen keine Beweis

erhebungen in dieſer Beziehung beantragen Die Disziplinargerichtebereits derartige Darlegungen Dr Peters zurückgewieſen l

und geſagt er ſei kein kaufmänniſcher Direktor in Afrika eſenſondern ar Beamter und er habe als ſolcher ſeine hl r cyt

fus erfüllt Vorſ Jch bitte di Ausführungen für das Plaidoyer zu
laſſen Juſtizrat Sello Jch kann im Namen meines Klienten die
Erklärung abgeben daß dieſer ausdrücklich dem Staatsſekretär Dern
burg das Recht eingeräumt hat die Briefe die er an Smithies ge
ſchrieben hat und die andere damit zuſammenhängende Korreſpondenz
auszuliefern Dr Peters habe gegen die Veröffentlichung dieſer Kor
reſpordenz fie ba Gehen Gegenteil er wünſche ſie

arauf zog ſi a ericht zur Beſchlußfa ü iſtellken Antrage zurhe t i hiußfaffnng aber die ge
Nach längerer Beratung verkündete das Gericht den Beſchluß

die Akten des Reichskolonialamts
über Peters einzufordern Nach einigen weiteren Erklärungen zur
Sache wurde dann endlich in die Beweisaufnahme eingetreten Als
erſter Zeuge wurde der Penſionär Wüſt aus München vernommen
Wüſt war als Unteroffizier r der KilimandſcharoStation zurzeit
des Dr Peters Er hat das Todesurteil an Mabruk und Jagodja
nach dem Spruche des Kriegsgerichts vollſtreckt Vorſ Hat Dr
Peters Jhnen etwas davon geſagt daß das Urteil in aller Frühe
vollſtreckt werden ſoll damit die Sache nicht ſo auffällig ſei Zeuge
Jch erinnere mich nicht Jch bin nach den Vorgängen am Kilimand
ſcharo von Herrn v Bülow über meine Beobachtungen vernommen
worden und kann mich darauf berufen Vorſ Haben Sie das
Todesurteil auch an Jagodja vollſtreckt Zeuge Jawohl Vorſ
Haben Sie erfahren welche Gründe zur Verurteilung der Jagodja
geführt haben Zeuge Das allgemeine Gerede auf der Station
war daß ſie wegen Spioniererei verurteilt wurde Wir wußten daß
Weiber durchgebrannt waren und ich wurde beauftragt ſie von dem
Sultan Malamia zu dem ſie ſich geflüchtet hatten zurückzuholen
Dieſer wies uns aber ab Vorſ Sie können alſo nicht ſagen ob
die dir ng aus Eiferſucht geſchehen iſt Zeuge Nein vBennigſen Jch bitte folgende rege an den Zeugen zu richten und

auch an jeden anderen der Tatzeuge der Vorgänge am Kilimandſcharo
war Wie iſt es auf der Station mit Kettengefangenen gehalten wor
den Auf welche Weiſe wurde dieſe Strafe vollſtreckt Es iſt näm
lich in Afrika Sitte und Vorſchrift daß nur ſolcke Leute in Ketten
haft gelegt werden die ſich in Unterſuchungshaft befinden oder die in
öffentlichem Schauri dazu verurteilt worden ſind Dieſe Frage iſt
wichtig weil Jagodja

wegen Flucht aus der Kettenhaft
hingerichtet worden ſein ſoll Es iſt wichtig feſtzuſtellen ob die Ge
fangene r in Kettenhaft gelegt wurde da ſie noch nicht
eines Verbrechens überführt war Für uns iſt die Hauptſache feſtzü
ſtellen daß ein Mädchen wegen eines Fluchtverſuches unſchuldig vom
Leben zum Tode gebracht worden iſt Juſtizrat Sello Für uns iſt
die Hauptſache feſtzuſtellen ob ſie wegen Ehebruchs hingerichtet wurde
Alles ander intereſſiert uns nicht A Falk Wir wollen den Be
weis führen daß die Gründe für die Hinrichtung der Jagodja nicht
zuläſſig waren Wir wollen beweiſen daß die Hinrichtung in Gründen
zu ſuchen iſt die als ſexuelle zu bezeichnen ſind Dr Peters Dannmuß ich erklären daß ich nicht weiß wie jetzt die rechtlichen Ver
hältniſſe am Kilimandſcharo ſind Zu meiner Zeit legte man in Ketten
haft wen man für reif dazu hielt Diebe Totſchläger uſw ſolche Leutekamen in Kettenhaft Ich hielt allwöchentlich zweimal eine Gerichts

ſitzung ab die Angeſchuldigten hatten das Recht ſich zu verteidigenund Beweiſe zu führer und wenn ſie in Ketten gelegt wurden dann

waren ſie ſchuldig Wer dann von der Kette floh der wußte
auch daß er dann den Tod erleiden mußte Jch bin mir nicht be
wußt irgendwo ungerechterweiſe Kettenſtrafe verhängt zu haben
Zeuge Jch war bei dem Schauri nicht zugegen und weiß alſo auch
nicht wie die Sache dort gehandhabt wurde A Falk War es
allgemein als Geſetz publiziert daß ein Kettengefangener hingerichtet
wurde wenn er geflohen war Zeuge Das nicht aber es war
üblich ſo Falk War Jagodja im rechtmäßigen Verfahren verurteilt
worden Zeuge Das kann ich nicht ſagen A Falk Welche
Stellung hatte ſie auf der Station Hatte ſie infolge ihres Ge
ſchlechtsverkehrs mit Dr Peters eine beſondere Stellung oder war
ſie eine allgemeine Luſtdirne Wurde ſie im Offiziershauſe gehalten
oder ging ſie umher wie die anderen Schackamädchen und diente ſie den
Unteroffizieren und Soldaten auch zum Verkehr Zeuge Sie
wohnte im Hauſe des Reichskommiſſars Die Unteroffiziere und Sol
daten haben nicht mit ihr verkehrt A Falk Mußte Sie es
wiſſen wenn ſie ein allgemeines Freüdenmädchen war Zeuge
Ja A Falk Hatte ſie Verkehr mit Schwarzen Zeuge
Das weiß ich nicht A Falk Jſt ſie nicht ausgeriſſen weil ſie
unbarmherzig geſchlagen wurde Sie ſoll von mitleidigen Schwarzen
losgebunden ſein Zeuge Das weiß ich nicht A Falk Was
ſagten Mabruk und Jagodja als man ſie zur Hinrichtung führte
Zeuge Das konnte ich nicht verſtehen da ich damals Sugheli noch
nicht kannte A Falk Wußten die beiden daß ſie hingerichtet
werden ſollten Zeuge Das iſt doch üblich daß man ihnen davon
Kenntnis gibt A Falk Haben Sie dem Dr Peters davon
Mitteilung gemacht daß die Hinrichtungen vollzogen ſeien als er beim
Frühſtück ſaß Zeuge Jch kann mich nicht mehr erinnern
Dr Peters Die Jagodja wohnte mit anderen Weibern abgeſchloſſen in
einem beſonderen Hauſe und nicht mit uns zuſammen Zeuge Das
kann richtig ſein ſie kochten auch in einer beſonderen Hütte Am Tage
ſind ſie niemals im Stationsgebäude geweſen Dr Peters W
iſt das an ſich liederliche Konkubinatsweſen in beſſerer Form gehand
habt worden als bei uns Die Mädchen kamen am Tage niemals in
das Haus

Darauf trat eine Pauſe ein
dach Wiederaufnahme der Verhandlung ſagt der Zeuge Magiſtrats

ſekretär Wilhelm aus Schöneberg bei Berlin der in der in Betracht
kommenden Zeit Unteroffizier war aus daß die vier ſchwarzen
Mädchen zur Station in keinem dienſtlichen Verhältnis geſtanden hätten
Sie hätten nur mit Europäern verkehrt Die ſchwarzen Soldaten hätten
ihre Weiber bei ſich gehabt Auf Befragen gibt der Zeuge eine Dar
ſtellung der Station und eine Darlegung über den Auftrag Dr Peters
die entflohenen ſchwarzen Mädchen aus ihren Heimatsdörfern zu holen
Als dies nicht gelungen war habe Peters befohlen Granaten von der
Station nach dem 4 Km entfernten Dorfe zu werfen obſchon er Zeuge
Peters darauf aufmerkſam gemacht habe daß die 7,5 Zentimeter
Geſchütze nicht ſoweit reichten Durch die Stacheldrähte die die Station
umgeben hätten habe man alles ſehen können ſo daß eine Befürchtung
von Verrat durchaus nicht vorliegen konnte Zeuge macht alsdann
Ausſagen über die Mißhandlungen der Jagodja Es habe ihm ge
ſchienen daß Peters über die Meldung daß ſie nicht weiter geſchlagen
werden könne weil ſie nicht mehr ertragen könne ſehr ärgerlich ge
weſen ſei Der Zeuge ſagt nun was er in der Verhandlung in München
vergeſſen hatte nämlich Peters ſei ärgerlich darüber geweſen daß er
Wilhelm den Bericht an ſeinen militäriſchen Vorgeſetzten früher abge
ſchickt habe als Peters gemeint habe Zeuge habe das Gefühl ge
habt und es ſei auch allgemein darüber geſprochen worden daß bei
der Hinrichtung des Mabruk und der Jagodja geſchlechtliche Motive
mitſpielten und er habe aus dieſer Meinung kein Hehl gemacht Er
ſei deshalb am t Januar 1902 von Peters fortgeſchickt worden um
eine Brücke zu bauen und eine Karawane von der Küſte abzuholen die
er jedoch nicht angetroffen habe Kurz nach ſeinem Abmarſch ſei der
Gerichtshof zuſammengeſetzt und die Jagodja am 5 Januar 1902 ge
hängt worden Er habe das Gefühl gehabt daß Peters ihn den
Zeugen nur weggeſchickt habe weil er ihm unbequem war Die
Jagodja habe gar nicht gewußt warum ſie feſtgelegt wurde Peters
fragte dann den Zeugen ob dieſer ihm nicht ſelbſt die aufgeregte Stim
mung der Schwarzen gemeldet habe Wilhelm bejaht dies Peters
fragt weiter ob er ihm nicht auch die Niederholung der deutſchen Flagge
gemeldet habe Wilhelm weiß ſich deſſen nicht zu entſinnen Wenn er
es aber vor dem Disziplinarhof zu Protokoll ausgeſagt habe ſo halte
er ſeine Ausſage aufrecht Peters führte dann aus daß er wohl eine
Karawane mit Nahrungsmitteln von der Küſte erwartet habe und daß
der Weg nicht ſicher geweſen ſei Er habe den Zeugen beordert der
ſelben entgegenzugehen Sello fragt den Zeugen Wilhelm ob im
Dezember 1901 die Niederlage der Expedition v Zalewski bekanntgeweſen ſei Der Zeuge bejaht dies v Bennigſen veſtreitet dies weil
die Schwarzen den Namen v Zalewski gar nicht gekannt hätten
Wilhelm gibt dies zu betont aber daß damals keine andere Nieder
lage in Frage kommen konnte Die Neger hätten alle geſagt die

Ausland
der Dv Spanien und Frankreich

Der Daily Telegraph hat vor einigen en bekanntlich behauptet Spanien gedenke im e mit
Frankreich und England die Grenzen Melillas zu
erweitern und am Mar Chica einen Kriegshafen
anzulegen Dieſe Nachricht wird dem B von autori
ſierter Seite als vollſtändig erfunden bezeichnet Man
erklärt dem genannten Blatte daß die rebungen der
ſpaniſchen Regierung ſich einzig und allein auf die Aus
führung des ſpaniſchmarokkaniſchen Uebereinkommens betr
der Grenzbeſtimmungen ſowie auf die ſtrikte Befolgung der
Beſtimmungen der Algecirasakte beſchränken deren Wort
laut und Sinn auch weiter die Grundlage der ſpaniſchen
Politik in Marokko bilden würden

Die Ereigniſſe in Marokko
Sultan Abdul Aſis iſt geneigt die franzöſiſchen

Truppen die zur Zeit die Kasbah der Mediunas be
ſetzt halten durch eigene Soldaten zu erſetzen

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat dem Vorſchlage des
Generals Liautey zugeſtimmt einen Teil der Truppen die
gegen die Beni Snaſſen im Felde geſtanden haben aus
Marokko heimzubefördern und eine Hafenpolizei einzu
richten

Kleine Tagesnachrichten
Der Beſuch des Fürſten von Monaco in Rom

wird jetzt amtlich angekündigt Der Fürſt ſteigt im Quirinal
als Gaſt des Königs von Italien ab Seinem Vortrage
in der ethnographiſchew Geſellſchaft werden nach der Mgdb
Zeitung der König die Königin die Königinmutter ſowie
alle Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes bei
wohnen Der Proteſt des Papſtes gegen den Beſuch iſt ſomit
wirkungslos geblieben

Das öſterr Armee Verordnungsblatt veröffentlicht
ein kaiſerliches Handſchreiben aw den Feldzeugmeiſter Gal
gotzy in dem dieſem der erbetene Abſchied nach 56jähriger
Dienſtzeit mit dem Ausdruck des Bedauerns unter Ver
leihung des Militär Verdienſtkreuzes in Brillanten gewährt
wird

n

De i lapp i den W l wordenHierdaf wltd die Schalg of nahmitag 3 hr vetiage

Die holländiſche Kammer hat die Zuſatzakte zur
Brüſſeler Konvention ohne Abſtimmung ange
nommen

Die Za rin hat der Magdbe Ztg zufolge in dieſem
Jahre an dem Weihnachtsempfang und dem Gottesdienſt
zum erſtenmal nicht teilgenommen Der Za r ſchmückte
allein den Weihnachtsbaum

Halle und Umgebung
Halle a 9 Januar

Vom ſtädtiſchen Waſſerwerk
Unſer Waſſerwerk kann in dieſem Jahre das 40jährige

Jubiläum feiern Am 10 April 1868 wurde zum erſtenmal
das neu erbaute Reſervoir aus den Waſſerquellen in Bee
ſener Flur geſpeiſt und im September war die ganze Stadt
durch ein weitverzweigtes Rohrnetz an das neue Beeſewer
Werk angeſchloſſen Die Koſten der Anlage betrugen damals
1267 496 Mark Bis Ende März vorigen Jahres neuere
Feſtſtellungen liegen noch nicht vor ſtieg das im Laufe der
Jahre dort inveſtierte Kapital auf mehr als 64 Mil
lionenDie Länge der Rohrleitungen ſtellt die rieſige Strecke
von 190 Kilometer dar Das iſt eine Entfernung von Halle
bis 25 Kilometer über Berlin hinaus Die geſamte Waſſer
förderung hat die gewaltige Ziffer von 5 Millionen Kubik
meter überſchritten Die ſtärkſte Waſſerförderung geſchah im
Berichtsjahr 96/97 im Auguſt wo ſie die Kleinigkeit von faſt
einer halben Million Kubikmeter ausmachte An dem Tage
des ſtärkſten Verbrauches dem 5 September 1906 wurden
18 885 Kubikmeter gefördert Die durchſchnittliche Tages
förderung beträgt beim Waſſerwerk Beeſen 13 304 Kubik

meter
Die ſtärkſten Waſſerverbraucher ſind unſere Bier

brauereien fie konſumieren 280 000 Kubikmeter dann folgt
die Eiſenbahn mit 278 000 Kubikmeter Maſchinen und
Keſſelfabriken verbrauchen 163 000 Kubikmeter die Kliniken
160 000 Kubikmeter die ſtädtiſchen Gebäude 145 000 die
Brennereien und Deſtillationen 100 000 die ſtädtiſchen
Schulen faſt 50 000 Kubikmeter9 ar Beſprengungs der Straßen ſind 47 484
Kubikmeter gebraucht die Bedürfnisanſtalten erforderten
über 3000 Kubikmeter unſere Springbrunnen ca 11 000
Kubikmeter

Für das abgegebene Waſſer wurden 627 000 Mark ein
genommen die uneinziehbaren Forderungen betrugen nur
247 Mark Der Reingewinn des Werkes ſtellt ſich auf 188 000
Mark ein ganz artiges Sümmchen das um ſo erfreulicher iſt
wenn man ſich vergegenwärtigt daß die Halleſchen Bürger
bei einem Einheitspreis von 16 Pfg auf das Kubikmeter
gegenüber anderen deutſchen Großſtädten ſehr billiges Waſſer

benda Und das in einer Qualität um die uns andere z B
unſere Schweſterſtadt Magdeburg mit Recht beneiden

Aus dem Leſerkreiſe
Ein unverlierbares Dokument

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte die Redaktion einen
für weitere Kreiſe wichtigen Briefwechſel

Jeder Fahrſchein trägt den Vermerk Während der Fahrt auf
zubewahren und auf Verlangen offen alſo nicht zerknüllt vor
zuzeigen Sonach war der betr Herr ohne weiteres ver
pflichtet dem Kontrolleur auf deſſen Verlangen einen Schein
vorzuzeigen

War er nun aus dieſem oder jenem Grunde nicht in der
Lage einen Fahrſchein zu präſentieren ſo hatte er ſich eben einen
neuen zu verſchaffen wenn er andernfalls nicht der Berechtigung
an einer Weiterfahrt verluſtig gehen wollte

Richt das ſpielt eine Rolle daß der Schaffner es weiß du
habeſt einen Fahrſchein gekauft auch das ſpricht gar nicht mit
daß der geſtrenge Herr Kontrolleur ſoeben noch deinen Fahrſchein
revidiert und ſich höchſtſelbſt mit ſeinen ſcharfen Augen von deiner
Berechtigung zur Fahrt überzeugt hat alſo das hat gar keine
Bedeutung denn weder die Merkfähigkeit des Schaffners

die ſcharfen Augen des Kontrolleurs ſind dazu da um ſich
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Daß es einem RNachſchaubeamten einfallen würde drei vier

fünf und noch mehrmals einen Fahrſchein zu verlangen iſt für
mich und wohl auch für jeden anderen vollſtändig ausgeſchloſſen
denn zu ſolcher Spaßhaftigkeit dürfte den Herren Kontrolleuren
doch wohl die Zeit fehlen Hingegen hätte Herr O S ſo ſpaß
haft ſein ſollen ſich einen neuen Fahrſchein zu löſen damit wäre
er aus aller Verlegenheit geweſen

Aber Herr Kontrolleur Schmidt hatte allen Grund ſich durch
das Benehmen des Herrn perſönlich beleidigt zu fühlen Denn es
iſt die Arbeit des Kontrolleurs die Fahrſcheine zu revidieren
wird nun ein Fahrſchein unmittelbar nach der Kontrolle auf die
Straße geworfen noch dazu in einer für die Beamten ſichtbaren
Art und Weiſe ſo bedeutet das für den Kontrolleur eine offen
bare taktloſe Mißachtung ſeiner eben verrichteten
Arbeit und jeder rechtlich Denkende wird die Handlungsweiſe des
Herrn Schmidt billigen wenn er ſich durch dieſe verächtliche
Heraus forderung veranlaßt fühlte von ſeiner Amtsbe
fugnis Gebrauch zu machen zumal da man von einem erwachſenen
Fahrgaſte ſo viel Schriftkunde verlangen darf daß er ſich ohne
die Hilfe des Schaffners oder des Nachſchaubeamten mit dem Ver
merke auf dem Fahrſcheine vertraut mache der da verlangt den
Schein während der Fahrt aufzubewahren Und eben dieſer
Vermerk erledigt den Fall ganz von ſelbſt zugunſten des Kon
trolleurs

Jſt es denn ſo ſchwer und mühereich einen Fahrſchein auf
zubewahren als daß man ſich mit Unrecht in Händel mit dem
Kontrolleur einläßt

Das Gericht das mehr denn jedes andere Jnſtitut an den
Buchſtaben gebunden iſt würde meiner feſten Ueberzeugung nach
der öden Buchſtabenauslegung der Halleſchen Straßenbahn voll

kommen recht geben und wenn ſich jemand den Spaß macht
ſeinen Fahrſchein vor den Augen des Kontrolleurs in die Luft
flattern zu laſſen ſo muß er auch ſo viel Spaß verſtehen dem
gerechtfertigten Verlangen des Kontrolleurs nachzugeben und ſich

einen neuen Schein zu löſen E K
Die Straßenreinigungspflicht

Auf die kurz hintereinander in der Saale Zeitung zur
allgemeinen Kenntnis gebrachten 2 Artikel über die Straßen
reinigung und die hervorgegrabene Gaſſenordnung vom 10 Dez
1706 ſei folgendes erwidert

Es muß jeden der ſachlich die Angelegenheit verfolgt eigen
tümlich berühren daß man eine ſo junge Verordnung vom Jahre
1706 heranzieht um für die heutigen Hausbeſitzer die Pflicht der
Straßenreinigung darzutun Die Verordnung iſt erlaſſen als
Halle unter ganz anderen wirtſchaftlichen ſani
tären baulichen und Größenverhältniſſen ſtand
als heute Die Stadt war Kleinſtadt Die Einwohner
Bäcker Fleiſcher Oekonomen uſw nutzten die Straßen ganz
anders aus als heute es geſchehen dürfte Die Fleiſcher hingen
ihre geſchlachteten Tiere an die Ladentür oder an die Straßen
wand und ſpülten ſtets ihre Mulden und Schlachtgeräte uſw vom
Blute rein in die Goſſe Die Bäcker ſtellten auf einem Klapp
tiſche am Hauſe ihre Waren auf Der kleine Oekonom fuhr wenn
ihm ein Tor fehlte ſeinen Miſt auf die Straße und lud ihn dann
auf den Wagen Sie alle benutzten mochten ſie nun Be
ſitzer oder Mieter ſein die Straße in ausgiebigſter Weiſe
Und viele der ehrſamen Einwohner warfen was ſie gern und
bequem los ſein wollten einfach auf die Straße zu guterletzt auch
wohl den Kehricht Ein Bild wie wir s ähnlich wenigſtens
in manchen Kleinſtädten auch heute noch finden können Auf dieſe
Verhältniſſe paßt die Verordnung und hat dann Sinn Sie
wendet ſich darum auch nicht an die Hausbeſitzer ſondern
an die Einwohner die die Straßen benutzen Der Fleiſcher
gleichviel ob Mieter oder Hauswirt ſoll vor ſeinem Hauſe das
Blut wegſchaffen und der Oekonom die liegengebliebenen Miſt
reſte u ſ f Der Einwohner der die Straße benutzt und ver
unreinigt der ſoll fie auch wieder reinigen laſſen Unter ſolchen
Geſichtspunkten iſt die Verordnung auch gerecht Von einem Weg
ſchaffen von Schnee und Eis im Winter von Aſche ſtreuen u dergl
iſt mit keiner Silbe die Rede Die Straßenreinigungspflicht hatte
alſo eine ganz andere Begründung als heute heute heißt die Be
gründung daß jederzeit der Verkehr gewährleiſtet werde Jch
komme hierauf noch zurück Wollen wir dieſe Verordnung dem
Geiſte nicht dem Buchſtaben nach obgleich ſie auch dann nicht
einmal den Hausbeſitzer träfe auf unſere jetzigen Verhältniſſe an
wenden dann trifft ſie keineswegs den Hausbeſitzer oder nur einen
verſchwindend geringen Teil Wer iſt es durch den die Straßen
verunreinigt werden Die Fuhrwerke und Droſchkengeſchirre die
Equipagen die auswärtigen Geſchirre die Laſtwagen die den Ge
ſchäftsleuten allerlei Dinge zuführen u ſ f Dieſe würden dem
Sinn und Geiſte der Verordnung nach für die Reinigung der
Straßen aufzukommen haben Denn dieſe ſagt nichts anderes als
du benutzt die Straße du verunreinigſt ſie du haſt ſie auch
zu reinigen Der jetzige Hausbeſitzer hat nicht das geringſte Recht
mehr die Straße in Benutz zu nehmen
Mauerſteine abgeladen und dicht an ſeinem Hauſe aufgeſchichtet
ſo hat er ſofort die Polizei im Hauſe die mit Strafe droht wenn
er nicht die polizeiliche Erlaubnis eingeholt hat Wir ſehen die
Rechtslage iſt gegen früher eine ganz andere Auch der Juriſt
kann nur das aus der Verordnung herausleſen was wirklich
darin liegt und muß vor allen Dingen die damaligen Zuſtände
zu Grunde legen wenn er ſeine Schlußfolgerungen aus der alten
Verordnung ziehen will

Jn dem Artikel vom 3 Januar hieß es als Anſchauung des
Magiſtrats die Polizei habe darauf zu ſehen daß jederzeit die
Sicherheit des Verkehrs in den Straßen gewährleiſtet werde
Darum hat die Sache im Hinblick auf die Haftpflicht noch eine
andere ernſte Bedeutung Sollen die Hausbeſitzer die Sicherheit
des Verkehrs gewährleiſten Jſt das etwa der Grund zum Erlaß
der Verordnung von 1706 geweſen Die Stadt beanſprucht alle
Rechte auf der Straße ſie hat auch die Sicherheit zu gewährleiſten
Wie kommt man dazu eine Klaſſe von Einwohnern herauszu
greifen und ihnen alle Pflichten und Verantwortungen aufzu
bürden bei einer Sache die doch Gemeindegut iſt alſo auch Ge
meindepflicht erheiſcht Die Frohndienſte in großen Städten ſollen
beibehalten ja erneuert und feſtgelegt werden Jn einer Zeit
feſtgelegt werden wo kein Menſch einen Handſchlag umſonſt tut
Iſt das eine liberale gerechte Denkweiſe Wir hegen zu unſeren
ſtädtiſchen Behörden das feſte Vertrauen daß ſie beim Zuſtande
bringen ihres Planes zur Straßenreinigung ſachlich und gerecht
zu Werke gehen werden und ſich nicht um vielleicht bequemer und
ſchneller zum Ziele zu kommen zu Maßregeln oder Verordnungen
bewegen laſſen die von allen rechtlich denkenden Einwohnern als
ungerecht empfunden werden Recht muß Recht bleiben

Provinzial Nachrichten

eine e e re ren vaſge wo eten die

h V e Dem Magir n nene die Vageyet an

Hat er eine Fuhre

ordnung änderte indem ſie beſchloß die Neuwahl ihres
Bureaus vor Einführung der neugewählten Stadtverord
neten vorzunehmen Sie hatte damit die hStadtverordneten um ihr Recht gebracht an der Wahl des
neuen Vorſtandes mitzuwirken noch dazu unter Mitwirkung

e Stadtverordneter deren Mandat abgelaufen und
urch die Einführung noch nicht erneuert war Die neuen

Stadtverordneten haben deshalb unter Proteſt den Saal
verlaſſen und erneuern nunmehr dieſen Proteſt gegen die
Ungeſetzlichkeit dieſes Verfahrens Die Stadtverordnetenherſaſgmlang hat nun weiter im Laufe ihrer Sitzung die

Herren Rechtsanwalt Dr Reichardt zum Vorſitzenden Gene
ral Oberg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Oberlehrer Dr
Schultze zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt und der
neugewählte Vorſitzende fat ſein neues Amt ſofort ange
treten Es wird ſogar beſtritten daß der alte Stadtverord
neten Vorſitzende in Ausübung ſeines alten Mandats die
erſte Verſammlung dieſes Jahres hätte einberufen und er
öffnen dürfen aber über alle Zweifel ſteht daß es eine Un
möglichkeit iſt daß er in Ausübung ſeines alten Mandats
ſich von neuem zum Vorſitzenden für das neue Jahr 1908
wählen laſſen konnte Nur die leider verhinderte Neuein
führung hätte ihm die dazu erforderliche Stadtverordneten
Qualität verleihen können Dasſelbe gilt für die andern
beiden Wahlen Die neuen Stadtverordneten legen auch
gegen die Ungeſetzlichkeit dieſes Verfahrens Proteſt ein

Merſeburg 8 Jan Eine Steuererhöhung
ſoll in dieſem Jahre den hieſigen Steuerzahlern in Ausſicht
ſtehen Man hofft mit einer Erhöhung des Zuſchlags von
10 Proz auf die Einkommenſteuern und 5 Proz auf die
Realſteuern auszukommen

Zeitz 8 Jan Ein neues Gerichtsgebäude
will der Juſtizfiskus hier erbauen Die erſten Schritte zur
Erwerbung eines Bauplatzes ſollen auch bereits getan ſein
Bei der Ausdehnung der Geſchäfte des Amtsgerichts reichen
nämlich die bisherigen Räume nicht r aus ſo daß man
bald gezwungen ſein wird neue Räume dazu zu mieten um
etliche Bureaus unterbringen zu können

V Erfurt 8 Jan Bei dem außergewöhn
lichen Froſt der vorigen Woche ſind im berühmten
Dreienbrunengelände bedeutende Mengen der bekannten
Erfurter Brunnenkreſſe die als Spezialität in alle Welt
ausgeführt wird erfroren Die Pflanzen pflegen dort in
den ſog Klingen zu überwintern Jnfolge der niedrigen
Temperatur waren jedoch dieſe künſtlichen da
ſtellenweiſe derartig ausgefroren daß die Brunnenkreſſe
nicht unter Waſſer gehalten werden konnte und durch die
Kälte vernichtet wurde Seit dem Winter 1870/71 iſt dieſer
Fall nicht zu verzeichnen geweſen

8 Herzberg Elſter 8 Januar Eine Feuers
brunſt äſcherte in Oſterode die Scheune des Stellmachers
Schwabe ein wobei auch verſchiedene landwirtſchaftliche Ma
ſchinen vernichtet wurden s Feuer entſtand durch Ex
ploſion einer Karbidlaterne Schwabe jun erlitt dabei
ſchwere Brandwunden an Geſicht und Händen

Leipzig 8 Jan Verhaftung Auf Erſuchen
der Staatsanwaltſchaft in Zwickau wurde in einem hieſigen
Hotel der Kaufmann Hupfeld aus Bockenheim feſtgenommen
Dieſer hatte zuletzt in Hamburg ein r Unter
der Angabe das Geld gewinnbringend anzulegen lockte er
einem Herrn in Zwickau ca 44 000 Mk aus der Taſche und
verſpekulierte das Geld

Borna 8 Jan Beim Verlaſſen einer
Leiter kamen auf dem Neubau der Braunkohlenwerke
Kraft in Thräna zwei Maurer zum Sturze der eine iſt tot
der andere wurde ſchwer verletzt vom Platze getragen

Zerbſt 8 Jan Unerhörter Streich Jn
der Nacht zum Montag drangen Buben in das Grundſtück
des Bienenzüchters Schiebeling riſſen die Bienenſtöcke aus
ihrer Schutzumkleidung und warfen ſie auf das Feld wo die
Völker elend erfroren Die Rohlinge werden ihrer Strafe
nicht entgehen

Braunſchweig 8 Jan Ein Haftbefeh gegen
den bisherigen Direktor Brandt der Harzer Werke in
Blankenburg Zorge und Sangerhauſen wurde heute von der
2 Strafkammer des Herzogl h erlaſſen Brandt
ſollte ſich wegen Vergehens gegen das Muſterſchutzgeſetz ver
antworten war aber trotz ordnungsmäßiger Ladung nicht
erſchienen Staatsanwalt Heine beantragte daher einen
Haftbefehl zu erlaſſen Brandt ſei bei den Harzer Werken
während des jüngſten Streiks plötzlich entlaſſen worden Es
liege die Möglichkeit vor daß Brandt den Termin vergeſſen
habe trotzdem bitte er auf einen Haftbefehl zu erkennen
Brandt könne ſich ja ſpäter über den Grund ſeines Nichter

äußern Das Gericht beſchloß im Sinne des Staats
anwalts

Vermiſchtes
Ueber vier Wochen verſchüttet Die drei Bergleute di

vor einem Monat 1000 Fuß tief in dem AlphaBergwerk
in Nevada verſchüttet wurden ſind immer noch wohlgemu
und warten auf ihre Befreiung Als man ihnen letzten
Sonntag durch ein Rohr durch das ſie mit der Oberwelt
in Verbindung ſtehen mitteilte daß ſie wahrſcheinlich noch
weitere vier Wochen zu warten haben würden ehe man ſi
befreien könne riefen ſie in luſtigem Tone Woe re allright
Man tut alles mögliche um den Leuten ihre Gefangenſchaft
erträglich zu machen Man muſiziert an dem Verbindungs
rohr und läßt ihnen durch einen Pumpſchacht mehr Speiſe
und Getränke zugehen als ſie überhaupt bewältigen können
Zwiſchen den Befreiern und den Gefangenen findet ein
immerwährender Austauſch von Scherzen ſtatt Am Sonn
tag beklagten ſich die Gefangenen daß man ihnen kein war
mes Waſſer für Bäder zur Verfügung ſtelle Wenn dies ſo
weitergehe müßten ſie ſich ein anderes Hotel ſuchen Die
Leute erklären in vorzüglicher Geſundheit zu ſein und ſind
ſehr damit einverſtanden daß man um die Gefahr eines
Nachrutſchens von Erdmaſſen zu verhindern möglichſt vorſichtig vorgeht Einer der Geſangenen ſchrieb einen Weih

nachtsbrief Er ſagte darin Wir leben im gelobten Lande
denn r will uns etwas zuſchicken Wein Zigarren und
alle Arten von Früchten werden in kleinen Gefäßen an einem
Seil heruntergelaſſen Wir haben unſeren Fernſprecher mit
dem Kabel verbunden und können zu jeder Zeit mit den Leu
ten ſprechen Die Leute wiſſen daß unmittelbar in ihrer
Nähe zwei ihrer Kameraden begraben liegen

10 Perſonen in den Flammen umgekommen Aus Com
macchio in Jtalien wird gemeldet Bei einer großen Feuers
brunſt in einem von ärmeren Leuten bewohnten Stadtteile

la
ſind 10 Perſonen umgekammen und eine größere Anzahl iſt
verletzt w

Dichter und Tondichter über den Aleohoe inkene Dieſe eigene der ber e rer

S Aue J

einer Reihe von franzöſiſchen Dichtern und Tondichtern vorgelegt
Unter den Antworten befinden ſich recht intereſſante Jules Cla
retie iſt der Anſicht daß die grünen und gelben Muſen er trinkt
wenig Alkohol nur von Zeit zu Zeit etwas ſüßen Likör unheilvolle
Ratgeberinnen ſind Seiner Meinung nach iſt der Alkohol kein gei
ſtiges Anregungsmittel ſondern wirkt wie eine Peitſche zuerſt auf
ſtachelnd dann niederdrückend Der Komponiſt Maſſenet ſchließt
ſich dieſer Anſicht an er gehört zu den charakterfeſten Naturen die
den Alkohol von jeher gemieden haben Camille Saint Sasns
hält in der Theorie friſches Quellwaſſer für das vorzügliche Getränk
in der Praxis jedoch trinkt er etwas Wein und wenig Bier wenig
jedoch nur weil er es ſelten gut findet Als Anregungsmittel da
gegen verabſcheut er den Alkohol Auch Viectorien Sardon
hält den Alkohol für ein Gift Er verträgt ſo ſagt er nicht einmal
ein halbes Gläschen Likör Dafür iſt er allerdings ein ſtarker
Kaffeetrinker der dreimal täglich Kaffee trinkt Henri Lavedan
erklärt den Alkohol in den ſtärkſten Ausdrücken für ein Gift in des
Wortes ſchlimmſter Bedeutung und würde mit beiden Händen jedes
Schriftſtück unterzeichnen das gegen den Alkohol gerichtet iſt Nach
ſeiner Beobachtung wirkt der Alkohol auch nicht anregend auf die
Arbeitskraft Das einzige Anregungsmittel das es gibt das un
ſchädlich iſt unmittelbar wirkt und rein iſt wie das Waſſer iſt viel
mehr das was man als Willen bezeichnet ſo endet ſeine Antwort
Nur einer der befragten Tondichter hat ſich für den Alkohol ausge
ſprochen Vincent Jndy Er iſt auch was die Getränke an
langt religiös veranlagt denn ſeine Lieblingsgetränke ſind Char
treux ud Benediktiner Auch dem Kognak iſt er nicht abhold denn er
benutzt ihn gern um fich zur geiſtigen Arbeit anzuregen
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Letzte Nachrichten und Telegramme
Keine beunruhigenden Symptome in Deutſch Oſtafrika

Berlin 8 Jan Die beunruhigenden Meldungen eines
Dares Salaamer Blattes über das Verſchwinden von vier
Europäern in DeutſchOſtafrika in den letzten vier Monaten
hatten auch in deutſchen Zeitungen Aufnahme gefunden Es
iſt nunmehr feſtgeſtellt daß es ſich in zwei Fällen um Selbſt
mord handelt in dem dritten Falle war ein Schreiber auf
zwei Tage verſchwunden Dieſer fand ſich aber nach dieſer
Zeit wieder ein Der vierte Fall betrifft den Sanitäts
Unteroffizier Brückner der am 17 Oktober im Bezirk Mro
goro auf die Jagd gegangen war und ſeitdem nicht wieder
geſehen worden iſt Nach den amtlichen Nachforſchungen iſt
Brückner von einem Eingeborenen der bereits ver er
worden iſt und der die Tat ſchon eingeſtanden hat erſchoſſen
worden Brückner ſoll dem Eingeborenen einen Hinterlader
in deſſen Beſitz er widerrechtlich von einem Europäer geſetzt
worden war abzunehmen verſucht haben und bei dem
Kampfe getötet worden ſein Alle vier Fälle ſind alſo ohne
ſymptomatiſche Bedeutung

Petersprozeß
Köln 8 Jan Jn der Nachmittagsſitzung erklärte der

als Zeuge vernommene Direktor der Kolonialeiſenbahn Be
triebsgeſellſchaft Mittelſtädt Charlottenburg daß Peters
wegen Kleinigkeiten ſchwere Strafen verhängt habe Der
vom Kläger geladene Zeuge von PechmannBerchtesgaden
ſagte aus Mabruk ſei verurteilt worden weil er eines Ein
bruchsdiebſtahls überführt worden ſei Er Zeuge habe als
Beiſitzer des Gerichts auf der Todesſtrafe beſtanden obwohl
Peters anfangs dieſe nicht gewollt habe Es ſei aber etwas
anderes nicht möglich geweſen weil einem Täter der Tod
angedroht ſei wenn er den Diebſtahl nicht eingeſtehe Ge
ſchlechtliche Motive ſeien bei der Hinrichtung Mabruks voll
kommen ausgeſchloſſen Die Strafe habe vollſtreckt werden
müſſen angeſichts des gefährdeten Poſters Pechmann er
klärt weiter er würde unter gleichen Umſtänden ebenſo
gehandelt haben Geſchlechtliche Beziehungen hätten zwiſchen
Mabruk und Jagodja nicht beſtanden Peters hätte mit
aller Energie vorgehen müſſen Auch bei Jagodja hätten
geſchlechtliche Motive nicht mitgewirkt Die Jagodja ſei
eine ganz gefährliche Perſon geweſen welche mit den ein
geborenen Stämmen konſpiriert habe Peters erklärt daß im
deutſchen Kolonialgeſetz die Todesſtrafe für Kettenflüchtlinge
enthalten ſei Pechmann erklärt weiter daß er Bronſart von
Schellendorf nicht für ganz halte Alsdann wird
die frühere Ausſage Bronſart von S ellendorfs verleſen in
der er Peters Verhalten entſchieden mißbilligt Peters
beſtreitet die Glaubwürdigkeit Bronſart von Schellendorfs
ein für allemal Sodann wird Graf Pfeil als Sachverſtän
diger vernommen Er erkennt an daß große Strenge im all
gemeinen angebracht war daß aber bei den Kilimandſcharo
Leuten eine ſo große Strenge nicht notwendig geweſen wäre
Ein abſchließendes Urteil könne er nicht abgeben Um 622
Uhr wird die Weiterverhandlung auf morgen vormittag
9 Uhr vertagt

Feuersbrunſt infolge einer Pulverexploſion
Commacchio 8 Jan Die bereits gemeldete Feuers

brunſt iſt wahrſcheinlich durch eine Pulverexploſion hervor
gerufen worden durch die ein Haus in die Luft geſprengt
wurde Deſſen Brandtrümmer haben das Feuer auf andere
Gebäude übertragen Neun Perſonen ſind tot zwei ſchwer
und vier leicht verletzt

Ein Titelſchwindler
Athen 8 Jan Wie hier bekannt wird hat ein Hoch

ſtapler der ſich Jngenieur Max Brunner nennt unter einer
angeblichen Adreſſe in Berlin an verſchiedene Geſchäftsleute
in deutſchen Städten Briefe gerichtet in denen er jenen gegen
entſprechendes Entgelt die Verleihung des Titels eines
griechiſchen Kommerzienrates oder Hoflieferanten anbietet
Die griechiſche Geſandtſchaft in Berlin machte der dortigen

i von dieſen Machenſchaften Mitteilung die Polizei
onnte aber unter der angegebenen Adreſſe den Brunner
nicht ermitteln Jm Jntereſſe aller etwa Beteiligten legt
man hier Wert darauf zu erklären daß es den Titel Kom
merzienrat in Griechenland überhaupt nicht gibt und daß
derjenige eines Hoflieferanten nur an wirkliche Lieferanten
des Hofes verliehen wird daß es ſich mithin um einen
dreiſten Schwindel handelt

Potsdam 8 Jan Der Kaiſer nahm heute an dem
Couleurfeſt der Garde Jäger und der Leibgardehuſaren teil

Rom 8 Jan Der preußiſche Geſandte beim Vatikan
Dr von Mühlberg iſt heute nachmittag hier eingetroffen

wen
Leitung Otto Sonne

Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wich
mann für das Fenilleton Otto Sonnez für Provinztalnach
richten Albert Herling für den lokalen Teil EugenBrinkmann für den Handelsteil Fritz Ran z für Gericht
Sport und Vermiſchtes Hermann Sachſez für den Jnſeraten
teil Max Kneſebeck Druck und Verlag von Otto Hendbel
Sämtlöch in Halle a S
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Handol Gewordo umd Verkehr

Berſiner Börre Der Martäe ermen gehe der einheit
hchen Stimmumx da de von wirk Einfüsse recht
verschiedenartiger Natur waren v das ja voch fortgesetzt am massgebendsten für e ehe Teodenzbildung

bleibt liess keine ausgesprochene Haltung erkennen doch be
hauptete sich dort am Aktienmarkt die feste
wiewohl neuerdings eine Amrahl von Zahlungseinstellungen
hauptsächlich auch in der dortigen Diamantenbranche bekannt
geworden war Der Eindruck dieser fortgesetzten amerikani
schen Zusammenbrüche war aber sowohl in Berlin als auch in
London ein umgünstiger und an der Themse zeigte sich auf den
meisten Gebieten Verkaufsflust Die dort aufgelegte indische
Anleihe deren Kurs sich verhältnismässig günstiger stellt als
der Konsolskurs führte zu Realisationen in dem englischen
Standardpapier wodurch der gesamte Markt mit Ausnahme der
sdafrikanischen Ooldminen gedrückt wurde Hier veranlasste
die Erhöhung der amerikansichen Roheisenpreise eine gewisse
Widerstandskraft auf dem Montangebiete die ausserdem genährt
wurde durch die gemeldeten Abschlüsse der Bayerischen Staats
bahnen mit dem Stahhwerks Verband Es berührte dabei gün
stig dass dieselben Preise wie die vor mehreren Monaten von
den preussischen Staatsbahnen zugebilligten bewilligt wurden
wiewohl inzwischen die Marktkonjunktur sich weiter abge
schwächt hat Die ausgesprochene Festigkeit der übrigen inter
nationalen Metallmärkte kam gleichfalls bis zu einem gewissen
Grade in Betracht ebenso wie die Verbilligung die sich am
Geldmarkt zeigte und die der neuen preussischen Staatsanleihe
ein günstiges Horoskop zu stellen scheint dem Markt zur Stütze
gereichte Schwach lagen vorwiegend die internationalen Werte
besonders amerikanische Eisenbahnaktien Das Geschäft be
wegte sich in der ersten Zeit in engen Grenzen und blieb hinter
den vorgestrigen Umsätzen erheblich zurück Später bewirkte
die Verbilligung des Privatdiskonts Befestigung und einige Be
lebung Die leitenden Bankaktien vermochten anfangs ihre vor
gestrige Preisbesserung nicht voll zu behaupten zogen aber
weiterhin wieder an Russenbank fest Von amerikanischen
Eisenbahnaktien büssten Canada ca 1 Proz ein Baltimore
und Pennsylvania ca I Proz niedriger Von sonstigen Trans
portwerten gaben österreichische einen Bruchteil nach lItalie
nische matt Meridionalbahn Proz Mittelmeer 1 Proz nie
driger Henri dagegen nach etwas schwächerer Eröffnung im
Verlauf 2 Proz weiter anziehend Am Montanmarkt verloren
Bochumer anfangs Proz Rheinstahl 1 Proz Gelsenkirchener
und Harpener ca Proz um sich dann teilweise zu erholen
Deutsch Luxemburger stiegen 12 Proz Phönix ca b Proz
Dortmunder und Laura einen kleineren Bruchteil höher Schiff
fahrtsaktien behauptet Von Neben werten gaben A G

Proz nach Ausländische Renten im Verlauf abgeschwächt
besonders Japaner die auf London Proz einbüssten Nur
Türkenlose fest Deutsche Anleihen meist höher 3 proz Kon
sols bis 0,20 Proz anziehend Kassamarkt fest durchweg weiter
steigend Schluss weiter befestigt auf Gerüchte wonach in Lon
don im Hinblick auf die bevorstehende Indische Anleihe heute
eine weitere Herabsetzung der Diskontorate bevorstehen Soll
Privatdiskont 58 Proz niedriger 5 Proz

Eine neue Hamburger Staatsanleihe Wie wir erfahren
steht der Abschluss einer neuen wahrscheinlich 4 proz Ham
burger Staatsanleihe im Betrage von 60 Millionen Mark unmittel
bar bevor Es entwickelt sich nach dem Vorgehen der König
lichen Seehandlung anscheinend ein förmlicher Wettlauf um die
dem Markt zufliessenden Barbeträge an dem sich jetzt bereits
ausser Preussen auch Württemberg und Hamburg beteiligen
Die nächsten Tage dürften weitere Aspiranten in die Arena des
Geldmarktes bringen und es wird dergestalt bald wieder mit
der kaum zum Vorschein gekommenen etwas grösseren Geld
ftüssigkeit zu Ende sein

Verslicherungsaktien Frankf Trp Unfall u Glas 1560 0
Preuss National Stett 1200 bz Schles Feuer Versich 1500 bG
Securitas 450 Thuringia Erfurt 4000 Br

Das Kalkvodikat beruft die nächste Gesellschafterversamm
fung auf den 21 Januar ein Bei dieser Gelegenheit soll u a

eine Kommission gewählt werden die sich mit der Verlängerung
des Syndihats zu beschäftigen haben wird

Stahlwerksverband Die ba yerische Staatsbahn
ver waltung überträgt dem Stahlwerksverband die Liefe
rung des gesamten Oberbaumaterials auf äie Dauer von drei
Jahren Der Grundpreis für Schienen wurde auf 120 Mk und
für eiserne Schwellen auf 111 Mk pro Tonne festgestzt In dem
abgeschlossenen Betrage ist auch der Bedarf der pfälzischen
Bahnen Vorgesehen Der Abschluss des Stahlwerksverbandes
mit Württemberg Baden und Sachsen befindet sich noch in der
Schwebe

Ermässigung der Schweisseisenpreise Die vereinigten
Schweisseisenwerke ermässigten die Grundpreise für Handels
eisen im Wettbewerb mit Flusseisen auf 135 Mk für Schrauben
und Pressmuttereisen auf 145 Mk Die Oualitätspreise
bleiben bestehen weil die Preisermässigung für Ouali
tätsroheisen nur 4 Mk beträgt

Zur Lage der Deutschen Werkzeugmaschinenfabrikation In
einer in diesen Tagen in Berlin unter dem Vorsitz des Geh Kom
merzienrats Ernst Schiess abgehaltenen Ausschusssitzung fand
über die Geschäftslage ein Meinungsaustausch statt der folgen
des Bild ergab Ein Rückblick auf das Jahr 1907 zeigt in allen
Arbeitsstätten der Metallindustrie einen hohen Grad der Be
schäftigung für die das finanzielle Pesultat bei den weiterver
arbeitenden Industriezweigen und im besonderen Werkzeug
maschinenbau ein sehr günstiges gewesen sein würde wenn
nicht die hohen Preise der Materialien und die gesteigerten An
sprüche der Arbeiter die Selbstkosten in so gewaltigem Masse
erhöht hätten Die günstige Lage im internationalen Weltmarkt
hat es ermöglicht den Fabriken volle Beschäftigung zu gewäh
ren da auch das Ausland das teilweise noch nicht auf der Höhe
der Leistungstahigkeit steht mit seinem nicht unbedeutenden
Bedarf die heimische Industrie in Anspruch genommen hat Doch
ist die Befürchtung nicht ungerechtfertigt dass für die Dauer
bei den niedrigen Zollsätzen in Deutschland das Ausland Kon
kurrenz für den heimischen Bedart den die deutsche Maschinen
industrie infolge ihrer Einrichtungen allein decken kann machen
wird Die Wirkung der Handelsverträge ist heute bei dem kur
zen Bestehen derselben und infolge des internationalen Wettbe
werbes noch nicht zu übersehen doch ist es nicht zweifelhaft
dass bei grösserem Abflauen des Geschäftes nicht allein die Auf
träge vom Ausland infolge seines bedeutend höheren Zollschutzes
geringer werden sondern auch namentlich von Amerika bedeu
tende Mengen von Maschinen in Konkurrenz auf den deutschen
Markt treten werden Der hohe Geldstand und das seit Monaten
bestehende Gefühl der Unsicherheit für das Geschàäft im Inlande
wie nach dem Auslande hat auch für den Werkzeugmaschinen
bau einen etwas ruhigeren Geschäftsgang hervorgerufen doch
ist zu hoffen dass bei den gesteigerten Bedürfnissen des wirt
schaftlichen Lebens sich in nicht zu ferner Zeit der Absatz der
Fabrikate der Industrie im allgemeinen wie auch für die Werk
zeugmaschinenfabrikation im besonderen deren Aufgabe es ist
die wachsenden Aniorderungen der Industrie für sachgemässe
und billige Herstellung ihrer Fabrikate zu befriedigen sich wie
der steigern und dadurch den vielen Fabriken die Aufrecht
erhaltung ihrer Betricbhe ermöglichen wird

Die Zuckerfabrik Fraustadt Aktliengesellschaft verarbeitete
in der am letzten Sonnabend beendigten diesjährigen Rüben
kampagre 1 359 900 i V 1 285 000 Ztr Rüben

Zuckerrafünerie Frellstedt Direktor Rückert von der
Norddeutschen Zuckerratfinerie Frellstedt wird am I Februar
die Leitung dieser Fabrik aufgeben und seinen Wohnsitz in
Berlin nehmen

Brauerei Königstadt Akt Ges Berlin In der Generalver
sammiung wurden die Regularien genehmigt und die Dividende
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auf 5 Prosa estwesetrt n neuen Oeschäftsjahr verlief nach
den Auslassungen der Direktion das Geschäft bis jetzt normal
der Umsatz hat sich wesentlich gebessert so dass wenn nicht
wieder unvorhergesehene ungünstige Momente eintreten ein be
friedigendes Resultat zu erwarten ist

Rheinisch Westfälisches Kohlensyndikat Ueber die Zechen
besitzerversammlung wird gemeldet Der Vorsitzende widmete
zunächst Geh Rat Krabler der mit dem Ausscheiden aus Sei
ner bisherigen Tätigkeit die beim Kohlensyndikat bekleideten
Aemter niedergelegt hat Worte des Dankes Die Abgabe und
Entschädigung für Mehr und Minderabsatz wurde auf 1,50 Mk
die Strafe für jede Tonne der von den Beteiligten nicht gelie
ſerten Mengen auf 2 Mk pro Tonne festgesetzt Die Beteili
gung für Koks wurde um 10 Proz auf 90 Proz herabgesetsgzt
Um den formellen Vorschriften des Syndikatsvertrages zu ge
nügen soll vom 1 Jannar 1908 ab bei Minderlieferung Arbeiter
mangel als höhere Gewalt nicht mehr angesehen werden
Nach dem Bericht des Vorstandes betrug der rechnungsmässige
Absatz im November bei 24 Arbeitstagen 5 749 762 Tonnen
oder arbeitstäglich 238 332 Tonnen Von der Beteiligung wurden
abgesetzt 93,42 Proz Der Versand betrug arbeitstäglich an
Kohlen 184 727 an Koks 44 343 an Briketts 10 341 Tonnen Der
arbeitstägliche Gesamtversand in Kohlen ist gegen November
1906 gestiegen um 9 Proz in Koks um 8,3 Proz in Briketts
um 15 17 Proz die Förderung insgesamt um 6734 946 Tonnen
Die günstige Entwicklung der Förderverhältnisse hat im No
vember und Dezember angehalten und eine weitere Verbesserung
erfahren Der Versand wurde durch Wagenmangel und niedri
gen Wasserstand beeinträchtigt Das Förderergebnis des No
vembers von arbeitstäglich 279 169 Tonnen stellt die bisher über
haupt erreichte stärkste Förderleistung dar Auch der rech
nungsmässige Absatz im November weist eine erhebliche Zu
nahme gegenüber dem Vormonat auf Auch im Monat Dezember
hat der Kohlenversand trotz vereinzelter Abbestellungen
seitens der Eisenindustrie noch keine Abschwächung
erfahren und es konnten die von den Zechen gelieferten Mengen
schlank abgesetzt werden wozu die seit Monatsbeginn einge
tretene Besserung des Rheinwasserstandes nicht unwesentlich
beitrug so dass grösere Mengen nach Süddeutschland verfrach
tet werden konnten Im Monat Dezember haben sich jedoch die
Abbestellungen in Koks vermehrt infolgedessen der Absatz vor
aussichtlich mir etwa 96 Proz der Beteiligung erreichen dürfte
gegen 99,39 Proz im November Die Briketterzeugung hat
weiterhin zugenommen die erzeugten Mengen sind in vollem
Umfange abgesetzt worden Im weiteren Verlaufe der Zechen
besitzerversammlung teilte der Vorstand unter Geschäftliches
mit dass für das Jahr 1907 eine geldliche Förderabrechnung
nicht stattfinden würde

Allgemeine Berliner Omnibus Aktiengesellschaft in Berlin
In der Generalversammlung die in sechsstündiger Verhandlung
verschiedentlich die Haltlosigheit des von der Neuburger Gruppe
vor gebrachten Angriffsmaterials ergab und in friedlicher Stim
mung schloss wurde der Antrag Hillger Hansemann auf Ein
setzung einer Revisionskommission zur Prüfung des letzten Ab
schlusses und der Tarifpolitix mit 20 587 gegen 15 901 Stimmen
abgelehnt ebenso der zurückgezogene von Bankier Neuburger
aber wieder aufgenommene Antrag auf Prüfung der Vorgänge
und Bilanzen aus der Aera Neuburger Die Gruppe Bleichröder
hatte noch die Majorität Sie vertrat 5 556 000 Mk Aktien Neu
burger 550 000 Mk Hillger 700 000 Mk und Kammerrat Künzig
2 800 000 Mk Letzterer als Vertreter sowohl des Fürsten
Fürstenberg wie der Madeira Aktiengesellschaft die das Gros
der Fürstenbergschen Aktien in Händen hat In den Aufsichts
rat wurde neu gewählt der Automobilspezialist der Technischen
Hochschule Charlottenburg Geheimrat Hoffmann Die Ein
nahmen in den ersten elf Monaten betrugen 8 423 000 6 059 000
Mark die Ausgaben 7 508 000 4 835 000 Mk der Ueberschuss
916 892 1 233 000 Mk Futtermittel konnten relativ günstig ein

ſt werden Die Neu und Umbauten erforderten 600 000

Die Uhrenindustrie im Kanton Neuenburg geht einer Krisis
entgegen Die Geschäfte stocken allgemein

Das Betriebsergebnis der Lübeck Büchener Eisenbahn stellt
sich für 1907 auf 7 734 382 Mk das ist ein Mehr von 635 849 Mk
gegen das Vorjahr

Luxemburgische Prinz Heinrich Bahn Aus Berlin wird ge
schrieben Zu denjenigen Papieren die einen nicht unbeträcht
lichen Kursrückgang im Jahre 1907 erlitten haben gehören auch
die Aktien der Luxemburgischen Prinz Heinrich Bahn Wäh
rend sie zu Ende 1906 über 151 Proz notiert hatten gingen sie
im Laufe des Jahres 1907 allmählich bis auf 116 Proz zurück
Abgesehen von der allgemeinen Börsenlage sprechen hierbei
noch andere Umstände mit die Abschwächung in der luxem
burgischen Eisenindustrie die für die Bahn von grösster Be
deutung ist und teilweise im Zusammenhang hiermit die Be
fürchtung eines Dividendenrückganges bei der Gesellschaft
Am Dienstag trat nun eine mehrprozentige Steigerung in den
Aktien ein die sich daraus erklärt dass im Gebiet der Bahn
Kohlenfunde gemacht worden sind Sollte sich herausstellen
dass es sich hierbei um grössere, abbau würdige Lager handelt
s0 Würde dies die gesamte Basis der Gesellschaft verschieben
Den weiteren Nachrichten über diese Angelegenheit darf man
mit Interesse entgegensehen

Warschau Wiener Eisenbahn Der provisorische Answeis
der Bruttoeinnahmen für November 1907 ergibt eine Ge
samteinnahme Von 2 0993 816 Rubel gegen 1 778 639 Rubel im
Vorjahre Die Einnahmen Jamar November betragen 20 383 447
Rubel gegen 19 508 785 Rubel im Voriahre

Leder und Häute Aus Berlin 6 Jan wird berichtet
Bei der gerstrigen Häuteauktion gelangten zum Angebot 16 049
Schaffelle der jüngeren und 27 653 der älteren Berliner Häute
verwertungsgenossenschaft Bei schleppendem Verlauf konnte
wohl das gesamte Angebot geräumt werden aber die Preise
blieben hinter der letzten Auktion im November erheblich zurück
Käufer waren in der Hauptsache Händler von hier und auswärts
während die sonst hier kaufenden Gerber stark zurückhielten
Im allgemeinen ist die Stimmung weiter sehr gedrückt Es
wurde erzielt für frügeschorene 2,20 3,30 3,60 do lang 2,80
bis 3,80 4 40 4,90 feinwollige 80 4 60 5 30 5 70 fein
wollige Böcke ,40 grobwollige 2 10 2,50 20 2 50 Hol
steiner Lämmer 4,20 30 70 80 grobwollige lang 10 bis
4,20 4,40 4 60 kahle ,60 2 00 2 00 3 00 Lammfelle 1,80

50 Die ältere Genossenschaft erzielte für frühgeschorene
30 2,60 3,30 3 60 do lang 2 50 60 4 50 5 10 feinwollige 4,20 4 30 5,80 Böcke 4,70 70 80 Holsteiner 4,00

bis 4,50 70 6,80 grobwollige 2,50 70 2,80 4 10 kahle
n 2,70 Lammfelle 1,50 1,90 auswärtiges Gefälle

Waren und Frodukte
Getreido

Berliner Produktenbörse s Jan Am Frühmarkt notierten
Weizen inl 219 221,00 Roggen inl 206 208 00 Hafer märkischer
mecklenburg pommerscher preuss posenscher u schlesischer fein
180 192 mittel 173 179 gering 167 172 russischer mittel u gerin

Mais runder 160,00 167,600 Gerste inländ Futtergerste mit
und gering 162 168 gute 169 180 russische und Donau leichte 157
bis 162 Erbsen inländ und ausländischer Futterware 190 195 kleine

Weizenmehl 00 28,25 31,50 Roggenmehl 0 und 1 27,40 29,20Weigenkleie 12,50 13,25 Roggenkleie 13,00 13,75 Alles frei Bahn

Hamburg s8 Jan Weizen fest Mecklenburger und Ost
Holsteiner 210220 Roggen fest Mecklenburger und Altmärker
194 208 ruas cit s Pud 1016 168,00 Gerate ruhieg südruss eif
136,50 Hafer fest Holsteiner und Mecklenburger 172 178 Mais
stetig America mixed eif 122,00 La Plata cit 121 ,00

Pest s Jan Weizen befest per April 12,59 Gd 12,60 Br perMoi Gd Br per Oktober 10,83 Gd 10,34 Br Ro zApril 11,16 äd 11,17 Br per Mai Gd Br per tober9,08 Gd 9,00 Br Uater per April 8,20 Gd 8,21 Br per Mai
d n Br per Oktober Gd Br Mais per August

F 77 7 m r
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Gd Br per Mai 7,07 Gd o0 Br Rape per Angoet 10,80 G
16,60 Br

Zueoker
Hamburg s Jan Räbenrohzucker 1 Produkt Basis 88Rendemen neöe Usance frei an Bord Hamburg

vorm nachm abendsper Jannar 1159,90 19,90 19,90 MkAle 2025 20,25 20,25Mai 2560 20,55 20,55August 20,90 20,85 20,85Oktober 19,55 19,55 19,65PDezember 159,50 19,50 19,50ruhig vwvüüig willig

Kaſfroe SHamburg s Jan Good average Santos
vorm nachm abends

per März Gd 32 Gd 32 Gd83 Gd 35 d 88533 Gd 33 Gd 3 Gd34 Gd 382 Gd 33 Gdstetig rubig ruhig
Bremen 8 Jan Kaffee behauptet
Havre s Jan Kaffee good average Santos per März 41 per

Mai 41 per Sept 42 per Dez 42, Kaum stetig
Spiratuis

Aai
September
Pezember

Nordhausen s Jan
105 106 66,50 67,50 do 45 Vol Proz für 100 kg 106 107

74,25 75 25 M per loko Lieferung ohne Fass ab Brennerei
Hamburg s Jan Spiritus fest per Jan 317 Gd perJan Febr z Gd per Febr März 317 Gd

Petroleum
8 Jan Petroleum test Standard white loko 7,55
Oele Oelsaaten Fettwaren

Bremen s Jan Schmalz fest Loko Tubs und Firkin 44
Doppeleimer 44,

Köln s Jan Rüböl loko 76,00 per Mai 72,50
Hamburg s Jan Rüböl ruhbig verzollt 73,00
Hull s Jan Leinöl loko 21f6

Wolle
Bremen s Jan Baumwolle still Upland loko mwiddl 58 Pfg

Kartoſfelmehl und Stärke
Berlin s Jan Kartoffelmehl und Stärke 24,00 24,50 Feuchte

Stärke 14 20
Magdeburg Prima Kartoftelstärke und Mehl für

100 Kg 25,50

Hamburg

8 Januar

Berliner Viehmarkt
Berlin 8 Januar Städtischer schlacht vieh

markt Amtlicher hericht der Direkt ion Esstanden zum Verkauf 488 Rinder 2506 Kälber 2261 Schafe und
15 112 Schweine Be zahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg
Schlachtgewicht in Mark bezw für 1 Pfd in Pfg Kälber
a feinste Mastkälber Vollmilchmast und beste Saugkälber 93
bis 98 Mk b mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 78 bis
85 Mk c geringe Saugkälber 47 61 Mk d ältere gering ge
nährte Kälber Fresser Mk sSchafe a Mastlämmer
und jüngere Masthammel 84 86 Mk b ältere Masthammel 73
bis 76 Mk c mässig genährte Hammel und Schafe Märzschafe
60 64 Mk d Holsteiner Niederungsschafe Mk auch pro
100 Pfund Lebendgewicht Mk schweine Man
zahlte für 100 Pfund mit 230 Proz Tara a Vollfleischige der
feineren Rassen und deren Kreuzungen 58 Mk b fleischige 55
bis 57 Mk c gering entwickelte 50 54 Mk d Sauen 54 Mk

Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben
ungefähr 25 Stück un verkauft Der Kälberhandel gestaltete sich
langsam es bleibt UVeberstand Bei den Schafen fand der Be
stand glatt Absatz Der Schweinemarkt verlief ruhig schloss
langsam und wird nicht geräumt Ausgesuchte Schweine brach
ten Preise über Notiz

Metalle
London s Jan Silber 26Glasgow s Jan Aittag KRoheisen stetig Middlesbrough

warrants 48

Prämien Kursbericht
der Bankßrma Samuel Zielenzieger Berlin

8 Januar 1908
Telegramm Adresse Bahnenbank Berlin

34 Vorprämien ERaückprämienJanuar Poebruar Januar Februar
Lombarden 28 28 SFranzosen

Baltimore 685 86Canad Pacific S u STürken Lose S SDarmstädt B 2Disc Comm 173 174 2 S 170 2Berl Hdlsges 1578 158 2 SDisch e a 229Dresdner Bk 140 9 S SJ i al k man We

Dynam Trust
Hamb Packet 1188 119 t
Nordd Lloyd 1065 1o zu 103 2e 122 1238 2Lüb Büchner
Gr Berl Strb n39 Reichsan 83 SItaliener S4 COhines n 7Spanier c s cWarsech Wien

Ungar Krop SRussen V 19021 s81 82 1
er März Baltimore s7 83 Reichsanleihe perVorprämie
ückprämie per März Diskonto 169 2 DeutscheApril 835Bank 228 2

W asserstäncle
bedeutet über unter Null

enſ und Vnstrunit Fall Wachs
riern Brückenpeg Jan t Jan 2Nebra Op 2,12 131 1Up 1,54 l e2 8Weissenfels Op 2,36 r2 401 4p 0 17 70 81 10Trotha 1,86 Fl 861Alsleben Op 2,3 r2 221 8 SUp 40Bernburg t 0,7 0,841 12Kalbe p 2 4 2Up 0,30 0 26 6Moldan Iser Kger Elbe

Jan a Wueb

ſrorgau d 1Prag 0,60 Wittenberg 1,08 19jungbunzl 40,221 Rosslau 0,60 181Laun 0 151 Barby o 8Pardubitz 0o,46 1 Vagdeburg 981 21
Brandeis Tangermdel 1,55 6Melnik 0,44 24 Witienbge 1,50 8jLeitmeritz Dömntz isAussig 015 26 Hohnsetor 143Dresden 1,80 6 Lauenburg 28 157

Schloppschiffahrt auf der EIbe
Hafen und Lagerhaus Aktien Gesellschaft Aken a d EBbe

Aken 8 Januar Eildampfer Calbe hat heute seine Talreis
nach Hawburg angetreten

Branntwein 40 Vol Proz für 100 kg
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